
1939

Die f'lotte dcr Lknd A.G. besteht trei Kriegsausbruch aus den 24 nachstehend aufgeführten
Motorgüterbooten (Motorgüterschi ffen) unter Schrveizer F lagge:

256 GMS EIGER
275
276
?55
277
283 ,r:-rMON'I'E ROSA
281 3'' ., \.. o WILDI'IORN
2s4li:i",l,-' OLDENHORN
223 ,. UETI,IBERG.
236 {+ ALETSCHHORN' _330 ,,
221 f ..+ FURKA o"u"*z?a 

",
222 , \," TCRIMSEL 220 ,.
237'"r.1.,+BELCHIjN 270 ,.
23s i ; : l l l , , 'PASSWANG 27a, ,
ztt  i . .*MON'I 'O 2'70 ..
210 .:oMOnON 270 ,,
174 ., SAENTTS 220 ,,
175 ,, GLAERNISCh 220 ,,
176 ,, TlTt,tS 224 ,.
17',7 ,, RlCt 220 ,,
178 ,, PILA'rL.]S 220 .,
212 ,;+ALLALIN.'ftvq"ei 220 ,,
228):..i .. * wEI1'ERFIORN 2s0 ,,
232 

' 
*.r SCHRECKHORN 270 ,,

., MOENCH

., .ITJNGFRAL]
,. BADIJS
., MAI"IER}JORN

965 Tonnen gebaut
993
968
833
66,1
664 gtjtt' " ,,
oo.+
664 "{{rr,:: r' r: s
467
457
^ 1 <

475

iq7

1S7

397
450
4 1 5

J l 5

444

417
488
483
.1{i3

44.617 r
1.000 t
6.300 t
3.000 1
1.737 r
1.345 r

ca 3.000 t

193'l Mainz
1939 Mil l ingen
1939 Tamise
1937 Millingen
l9 l9
1939
l9j9 Tamrse
t939
1895 Slikkerveer
1936 'Iamise

1932
l g 1 )

1936
1936
1934 Mainz
1934
1933 Tamise
t q t ' l

1933
1933
1933
1934 Mainz
I 93 5 Tamise
t q t 5

480 PS
500 .,
500
480 ,,
400 ,,
400 ,.
400 .,
400 .,
300 ,,

MOENCI-{ und JUNGFRAU sind seit dem i:rtihjalrr 1939 in Betrieb, MS OLDENHORN und
MATTERHORN seit Ende Juli und dic beiden letzten Neubäuten MS WII-DHORN und
MONTE ROSA kommen erst knapp vor Ausbruch des Krieges rn der letzten Augustwoche
von den Werften Tamise und Millingen. (PFALZ, SCI{WARZWALD (Rijn-Llloyd))

lm August 1939 sind im Brikettverkehr Wesseling * Basel beschäftigt die Schiffe EIGER,
ATETSCHHORN. TITLIS, SAENTIS, GLAERNISCH, ALLALIN und BELCI-IEN; die vier
letdgenannten kombiniert mit Talreisen von Rheinfelden / Crenzach nach Hoechst i
Leverkusen (Säure. l.auge, Soda, Chemikalien).

Äbgenommene Mengen 1939: Briketts
(,,Lloyd-Dienst") Säure

Lauge

Soda
Chemrkalien
Diverses

lAugust 4.480 to)

zu Berg
zu ' fa l

Flotte, verstärk1 durch die deutschen Mietschifl'e STI,TRMVOGEL '.rnd

die der t.loyd G.m.b.H. Mannheim gehören, die ROSORIUS- MS AENNE
tibrige

kari
Note
GMS "CONDOR" Lloyd Schiffahrt & Spedition G.m.b.H., Mannheim.



SCHORSCH, MARIA und die hollirxlischen Partikuliere SECUNDA und AGATHA, älnt
Getreide und Stiksut ab Seelifen oder Kohle und Koks ab Stein/Bom und Sluiskil.

Abgenommene Mengen 1939. Januar - Augusl :
(..Cemeinschaftsdiensf ' )

Gelreide 27.232 Tonnen
Stbkgut 6.556
Kohlen/Koks 13.804

MS GRIMSEI., und FURKA sind an l-loyd Mannheim vermielet und fahren zusammen nrit
den Mannheimer Mietschiffen CIJRO, CORJO, JACO, R[]PEL, SPERANCA und den
beiden Rotlerdamer Schiflbhcn PFALZ und SCHWARZWALD im Dienst Seetifen
Mittelrhcin (deutscher Vcrkehr).

Nachdem in 1 lialbjahr lange Niederwasserperioden die Schiflahrt sehr beeinübhtiglen,
brachten die Monate .luli und Augusl 1939 sehr starken Verkehr bei gn*igen Wassersftrden.

Gegen linde August 1939 ist die Spannung in der internationalen Lage aufs Löchste gestiegen.
Die SchitTnhrt nach llasel lin praktisch aui Das deutsche Personal will nicht mehr iber
Karlsruhe hinausfahren, die frandsischen Schiffer, die sich auf der deutschen Strecke
befinden, lassen ihr l'ahrzeuge zum l'eil in Stich und verlassen Deutschland per Bahn. Die
Reedcreicn fahren nicht mehr ab Strdrrg zu Berg. Die I'alfahrt ist eingestellt. Nur auf dem
Kanal Str{lurg - Hinigen (lL Pennichen) wird vorhdg noch gefahren. Von unserer Flotte
liegen am 26-8.39 in Basel in ldnchung oder schon leer und warten die Weiterentwicklung der
l,age ab; MOENCIH, EIGER und ÜäfltgenC. Am27.8. rnfft WETTERHORN in Basel
ein mit 200 Tonnen Roggen ft Weil. Da es zu riskant scheint, das Schiff dort zur läschung
vorzulegen ( der Hafen Weil wird ibrigens dann nocb am selben Tag geä.nnt), bleibt es
vorhufig in Basel und frnt am 30.8.nach Rheinlblden zum lßchen. Als eines der letzten
Schiffc, trift MS MATTERHORN auf seiner ersten Reise am 28.8. in tsasel ein. mit einer
Ladung Getreide und Stbkgut ab Rotterdam. Das MS ALLALTN hatte am 28.8. in
Rheinfelden Lauge fr Fhlst geladen. Es \i{artet ebenfalls in Basel und *nt am 2.9. dann
wiedcr nach Rheinfelden zuiik, wo es leer gemacht wird. Leer in Basel liegen ausser den
genannten sieben Lloyd-MS auch das Mietschiff AENNE des Herm G. Rosorius, ft das wrr
die Bewachungtbernehmen, nachdem die Bemannung per Bahn nach Duisburg zuückgefahren
lst.

Auf der Fahrt nach Basel erreichen am 26.8. die folgenden Schiffe Kehl und erhalten Order,
sofort beladcn wreder zu'[al zu fahren und so schnell wie näglich Lobith zu erreichen:

MS BADUS mit 583 Tonnen Koks ab Stein
MS MORON mit 300 Tonnen Koks ab Stein
MS SAENTIS mit Chemikalien ab }lrlxt nach Grenzach.

Ebenso ührt MS RIGI, das gleichen Tags in Strdrrg programmgenß leergemacht wurde,
sofort direkt nach Holland durch.

Die gleiche Weisung wird allen rmseren Schiffen auf der deutscheü Strecke erteilt, somrt
drehen am 26. uad 27 . 8. ebenfalls zu Ta[.
Ab St. Goar: MS GLAERNISCH mit 230 Tonnen Brikets tiBasel

MS PASSV/ANG mit 300 Tonnen Gefeide frBasei

Ab Wesseling leer, rvo sie auf Ladung warteten, die MS TITLIS und ALETSCHHORN



Ab Emmerich
- ) -

MS MON'IO nit 24'/ Tonnen Phosphat für Basel

Die Motorsclti lTe

JLINGFRAU mit 653 t Koks ab Sluiskil für Basel
WII-DHORN mit 350 t Koks ab Sluiskil für Basel
MohTE ROSA mit 378 t Koks ab Stern für Basel
SCHRECKHORN mit 400 t Koks ab Stein für Basel
OI,DINIIORN mit 580 t Koks ab Bom fiir Basel

werden auf der Bergfahrt in Millingen oder Lobith angehalten.

Die MS GRIMSEI- und FURKA, die an die Lloyd Mannheim vermietel sind, passieren am
28.8.39 Lobith zu Tal mit Stückgütem l1ir Antwerpen und Rotterdam. Sie werden nach
Leerwerden ausser Micte genommen und stillgelegt.

MS PII,A'I'US trifll am 31.8. rnit Stückgut ab Mittelrhein- und Niedenheinstationen in
Rotterdam ein, womit alle unsere Schiffe entweder in Basel oder in Holland in,,Sicherheit"
sind.

In der folgenden Nacht tiberliillt Hitler Polen, !.,!'Jl worauf automatisch die Alliie(en im
Westen losschlagen. So glaubt man bei uns, docb es kommt anders und zwischen Siegfried-
und Maginollinie bleibl es soansagen ruhig. Die ,,Druile de guenc,, beginnt.

Ebenfalls mit Schwerz-er Ladung rn Holland z,urückgehalten wird das Lloyd'Mannheirn
gehörende MS STfjRMVOGEL, das bei uns in Miete ftihrt, desgleichen die holländischen
Mietschiffe AGATI{A und SECI.}NDA, die Ladung t'iir Mannheim haben und deren
Eigentümo sich weigem, nach Deutschland zu fahren. Die Ladungen werden Anfangs
September 39 in die MS Schorsch und CORO umgeschlagen, worauf die holländischen
Partikulierschiffe ausser Miete gehen.

MS SEEADI.ER und die Mannheimer Mietschiffe MARIA, SCHORSCH, CURO und
ILSE werden durch Lkryd Mannheim rveiter irn Verkehr Antwerpe Rotterdam - deutsche
Rheinhäfen betrieben.

Am 30.8.39 orientieren die schweizerischen Reedereien durch nachstehenden Zirkular ihre
Kunden über die Lage der Rheinschiffahrt:

,, Die am Schweiz-erverkehr beteiligten Rheinreedereien betrachten es als ihre Pflicht, Sie
hiermit über die gegenwärtigen, auf höhere Oewalt zurückzuluhrenden Verhältnisse auf dein
Rhein zu unterrichten:

Infolge der in allen Rheinuferstaaten getroffenen behördlichen Maßnahmen hat ein großer
Teil der Schiffsbemannung die Fahrzeuge verlassen müssen.

Mangel an Wagenmaterial und Umschlagspersonal verunmöglichte bis jetzt den Umschlag in
den Obenheinhäfen. Auch Durchfuhrschwierigkeiten behindem die Transportabwicklung.

ln den letzten Tagen können von den seehäfen aus zu Berg fahrende schiffe nur noch
bestenfalls bis zu den Mittelrheinhäfen gelangen.
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Abnahme in den See- und Binnenhäfen kann nur nach Maß!.abe des den Reedereien z-ur
Verfilgung stehenden Ei genraumes erfolgen.

Die Reedereien sind nichl in der Lage" instruktionen entgegeruunehmen, die unvereinbar sind
mit der Transportdurchführung bei den henschendcn Verhält ssen.

Wir halten uns weileren Bericht vor.
Für die Reedereien: das Sekretariat

Anfangs Septembor 1939 muß ein Teil unseres Schil-fspersonals zurn Militärdienst einrücken.
Es verbleiben auf den sieben in Basel stillgelegten Schiffen noch l5 Kapitäne, Matrosen und
Schiffsjungcn. Vier Kapitäne behalten wrr vorläufig als Wachleute hier, den anderen Leuten
wird auf Mitte September gekündigl.

Die in Lobith und Millingen liegenden Schiffe werdcn anlangs September nach Antwerpen
und Rofterdam disponiert. Ein Dutzend bewährter Kapitline und Matosen bleiben bei
reduzierlem l-ohn als Wachleute. die übrigen mustem im Laulb des Monats ab.

Acht Schweizer Schiffsjungen, die größtenteils ihre,Lehre erst angelängen haben, kehren per
Bahn ab Rotterdam nach Basel zurück und werden enllassen.

f)er Pcrsonalbestand unmittelbar vor Kriegsausbruch betrug 26 Kapiüine, 32 Matrosen, l7
Schiffsjungen, total 75 Mann, die sich auf folgende Nationalitäten verteilten:

57 Deutsche, 8 Holländer" 9 Schweizer, I Elsässer.

Die in den Seehäfen stillgelegten MS dienen vorläufig als Lagerschille für ihre Kohlen- und
Getrerdeladungen. MS GI,AERNISCH , das ursprtinglich tüLr Basel bestimmte Brikets an
Bord hat, wird durch die Braunkohle G.m.b.H. nach Capetle(Holland) umdisponiert und
gelöscht. Die leeren Schiffe werden als L,eichter verwendet ftir noch eintreffende
Getreidepartien. Künffig sollen die Transporte jedoch Uber Cette und Cenua (Mittelmeer)
geleitet werden.

In Mannheim liegen etrva 35 - 40.000 Tonnen Güter für die Schweiz, die infolge der
Einstellung der Oberrheinschi{Iahrt dort gelöscht wurden. ihr Abtransport per Bahn kommt
langsam in Gang. Der Bahntransport ab Holland durch Deutschland ist rnöglich,
Verhandlungen mit Frankreich führen zum Erfolg, daf3 ab Miue September 39 auch die
belgischlfranzösische Linie benützt werden kann. In Rotterdam und Antwerpen werden
unsere Schiffe größtenteils auf Bahn gelöscht, wätrend ein Teil der Kohlenladungen auf
Schiftb der'$RAG und der Lloyd G.m.b.H. Mannheim umgeschlagen werden zur
Verschiffung nach Mannheim. Als letaes der Ende August_ beladen zurück disponierten
Schifibwirdam 12 l0.lginRofterdamdasMSMONTOteerl(SR4O :S'\wc'l'e'isd'Lecettn"nc)

lm Oktober 1939 kommt der Verkek ab Rotterdam und Antwerpen mit hollandischen,
belgischen und schweizerischen Schifibn nach den deutschen Rheinhä1än alimählich wieder
in Gang. Die deutschen Reedereien hal1en die Falrq abgesehen vom ersten Schock Ende
AugusU anfangs Septemtier, überhaupt nicht eingestellt. Der Reichsverkehrsminister teilte
durch den deutschen Generalkonsul in Rotterdam offiziell mit, daß holländische SchitTe und
das Personal ungehindert nach Deutschland fahren könren, daß sie weder tbstgehalten noch
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zur Vemchtung irgendwelcher Dienste gezwungen werden. Dasselbe gelte auch {iir die
belgischen und schweiz.enschen Schitle. Ebenso wurde die Frage der Verproviantierung der
nichtdeutschen Schiller gekisr, die durch die inzwischen im Reich eingeführte
i.ebensmittelrationierung schwierig g€worden rvar, Der zur Einfuhr freie Mundvorrat wurde
vergrößert und den Schiffem je nach der Dauer ikes Aufenthaltes in Deutschland
Rationierungsmarken zugeteilt. Durch die umstellung auf die Kriegswirtschaft, die sich auch
auf dem gebiele des Verkehrswesens natürlich sehr stark auswirkt, hat das Reich alles
lneresse daran, daß soviel Schiff'sraum wie möglich auf dem Rhcin eingesetzt wird, um den
gewaltige n Verkehr zu bewältigen.

Wie die anderen schweizerischen Reedereien entschließt sich auch die Lloyd A.G., den
Verkehr ab Rotterdam und Antwerpen wieder auizunebmen. Am obenhein dagegen bleibt
die Schitfahrt aus naheliegenden militärischen (iründen auch weiterhin eingestellt.
Deutschland hat übrigens die Fahrt zwischen Karlsruhe und l3asel bereits Anfangs September
formell verboten, während die französischen Militärbehörden schon bei Kriegsausbruch die
Schleuse Kembs stillgelegt und beseta haben und nun im oktober 39 auch noch die vier
festen Eisenbahnbrucken Neuenburg/chalampe, Brisach, Kehl/straßburg und wintersdorl
sprengen. 42 .40, ,1919 ,

Dte in llolland/belgien liegenden l7 t,loyd-MS welden wieder bemannt, Dier personalfiage
wrrd ohne allzugroße Schwierigkeiten gelöst, da die schiffe nicht zu gleicher z-eit in Fahrt
kommen, sondern sukzessive ab Anfangs oktober bis Ende November 39. sofortdisponibel
sind die als wachleute zurückgebliebenen deutsche Kapitäne, von denen die j üngeren vorerst
als Matrosen {ähren. Dann wrd Personal, das noch in Bxel war, ebenlalls nach Rotterdam
beordert sowie durch Lloyd-Mannheim verschiedene Kapitäne und Matrosen, die entlassen
rvorden waren und noch kcine andere stelle angenommen hatten. Der Holländer van Look
übemimmt rvieder MS SCHRECKHORN und auf MS TITLIS wird vorübergehend Kapitän
Van Hoff von MS SCI{WARZWALD versetä. bis Kapiuin Alois Irriedmann, der nachstens
aus dem Militäirdienst entlassen werden soll, das Ms übemehmen kann. Die fbhlenden
Matrosen wcrden durch Rijn-Lloyd Rotterdam angemustert. Zusammensetzung des personals,
nachdenr alle Schiffe in Fahrt sind:

22 deutsche und 15 holländische Kapiläne und Matrosen.

Dre Rotlerdamer Rrjn-Lloyd-Ms PFALZ und SCFIWARZWALD fahren bereits Ende
September leer zu Berg und werden im Niederrhein-Dienst eingesetzt, hauptsächlich für
Taltransporte der DENIETRAG ab Köln und Nuß.

Als erste tsasler t,loyd-MS werden die beiden .,Tankschiffe" SAEN:IIS und GLAERNISCH
in Fahn gesetzt. Sie sind an die l.G.FarbenindustriE F'rankfurt&4ain vermietet worden fiir
Laugentransporte aufder Streckc Leverkusen - Höchst. Die LG.Farben übemimmt das Risiko
für Kriegsschäden bis zum Betrage von sl'r. 150.000,-pro Schiff.

MS JUNGFRAU folgt am 13.10.39 mit einer Ladung Koks ab Rotterdam für Köln. Nach
anschließender Talreise mit Sand von Linz nach Arkel wird das Schiff in die Kiesl-ahrt
eingesetzt, von der weiter unten näheres berichtet wird.

MS FURKA ladet in Born 400 Tonnen für die Schweiz bestimmte Kohlen nach Mannheirn
und fiihrt am26.10. zu Berg. ln der Folge bleibt das Schifl in der Mittelrheinfahrt beschäftr i't
hauptsächlich für Stückguttransprote aus Mannheimer Abschlüssen.
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Leider wird die effektivc wiederaufnahme der Fahrt für einen großen'feir der Frotte ( sieben'schifi'e) d-urch die unselige .,GRANO-AFFARI]" gut 2 yzMoÄaß hinausgezögert. EJ i.t .1",Lloyd A.C. gelungen, von der Eidgenössigen Ceieideverwaltung iEGllenlranspon vonetwa 3.000 Tonncn weizen, die Mitte okrober mit $;"cröncrü.prrasifiiäs, ,RotterdBm einffeffen sollen, zu erhalten_ zur verschiflung nach Mannheim una neeipeiitlonper llahn nach Basel. Der Dampfer wird an der britischei Kontrollstation Dor.r,ns uuifJaltenund trifrt mit erheblicher verspätung am 25.10.39 in Antwemen ein, u,o er zu löscien hat,obw'rhl das Schitr nachher sowieso Rotterdu.. unruif"n wrrd, besteht die seereedereiplölzlich daraui daß die Grano-partie in Antwerpen herausgenommenwird. Nachtelephonischem Hin und Her zwischen Ilasel" Bem, Rotterdam und Aitwerpen aki"ptiert ,lie
l9Y "tr:y 

Ftrrderung und urr müsscn uns cinverstanden erklären. Die MS RIGI undGR|MSEL, die bereits reer in,Antwerpen riegen, beginnen am 27.re. mit der [_Ibernanme,WäTIrENd dic MS BADIJS, ALT,TSCI'IHONU, PAJSWANG, MORON UNd PII-A]'IJSsofort vor Rggterdarn abgehen und am 2g.r0. ebenfälrs ladebereit langsse;ts aes o"*pr...log:n 
lT 3-0._10. ist die ganz-e partie verladen mit Ausnahme von 60ionen, die riberstautsrnd und deshalb rn Rotterdam geröscht werden mtissen. wi<ler Erwarten könnrn u*"."Schiflb jedoch die Reise nicht_antret.n, da die bergische Regierung d:s Getreide nicht zt rAusfirhr frei gibt" Die verhantllungen unel diplomaiischen Demarchen in Bem und Brüsselziehen sich bis Ende November hin Die 

"ngiirh" 
Kontrollkommission in Downs r,ur," 0",cetreide zum Transit nach der schweiz freige-geben, doch scheint die belgische Heeresreitungan der sperre schuld zu tragen, inden sie diisle 3.000 Tonnen weizen im Lande behalten wals Armeereserve 

_ Es gelingt der EGV schließlich abEr doch, die erforderliche Ausfuhrlizenzzu erhalten, jedoch zu der ftir uns kagstrophalen Bedingung. daß der weite.t anspoJ nul p".Bahn,r'ia Frankreich erfbrgen darf Die ii"u"n s.hirJ müssen also in Anmefun ;iederausgeladen werden. Als ersles beginnr BADUS am 29.10.39 mit Löschen und am 5.12. srndalle ieer. 
.Die l,iegegerdvergritung steht natürlich in keinem verhältnis z.u der entgangenenFracht und dem durch das sechswöchige Liegenbleiben enrsiandenen Ausfalr. wareiie-Ecv

:n:gfm Rate gcfolgt, aufder vorgesehenen löschung in Rotterdam zu bestehen, so $,ären dieschiffe spätestens Mitte Novernber in Mannhcim unidi" wu., wobl in der Schweiz g.-"r"n
zu einem Zeitpunkt, da sie noch rn Antwerpen in den Schiffen blockiert tag. bre oo-iono",
die vom Dampfbr noch in Rotterdam geloscht werden mußren, waren anstandslos sofoft aufder die Bahn umgeschlagen und via Deutschland nach llasel spedrert worden.

Jedes der sieben Schiffe führt nun sofort leer zu Berg, um in der Kiesfahrt eingesetzr zuwerden, in der iäst alle anderen Lloyd-schiife bereits'seit Mitte November 39 b"eschä,ftigt
slnd

Durch vermittlung von r"royd-Mannheim und DenietralKörn wurde ein Frachtvertrag mitder '.organisation Todt'' in wiesbaden atrgeschlossen. DiJse Amtsstelle beschaftigt eine ftoßeAnzahl Schiffc fiir Kie,srransporte ab den verschiedene Baggerplätzen im Nisdinhein nach,'onrenz, Malnz und anderen Bahnverbindungen nach dem Westen, sowre nachMainstationen. Der Kies ist für den im Bau befind'iichen westwalr bestimmt und jeden 'I.ag
rverden ein paar Tausend Tonncn verladen. wir sollen soviel schiffe wie möglic"h in dieseFahrt stellen. Die Fracht ist nicht übermrißig (z.B- fti' die strecke NievenheiÄ bei Nuß -
FiankfurtMain RM 2,25/ronne, wovon noch r09/o provision an Mannheim und Kötnabgehen) obwohl der Schiffsumlauf sehr rasch ist, zeigt sich in der r-olge, aun oi. n"*"nicht so gut abschliefJen wie gehot'{i wird.

In der ersten November-Hälffe wurden ars erste Schiffe in die Kiesfahrt einses€tzt:
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MS MONTE ROSA. WII-DHORN, OLDENIIORN, MONTO, und das MS JUNCFRAU,
das bereits z*ei Kohlenreisen semacht hat.

MS 
'I'l'fLlS 

ladet am 2.11.39 in Ilorn eine l.adung Kohlen für Mannheim, macht
anschließend eine Talreise mit Spat nach Köln und geht am 20.11. ebenfalls in die Kiesiährt.

Unter einem schlechten Stem steht die Wiederinbetriebsetzung des MS SCHRECKHORN.
Das Schiff ist auch tiir dle Kiesfahrt vorgesehen, verläßt am 7. I 1,39 Rotterdam leer, um in
Nievenherm zu laden. Es tähn sich jedoch bei Rees fest, muß losgetumt werden und nach
Millingen geschleppt werden. Am 15.11. wieder fahrftichtig, wird das Schiff für eine
Zwischenreise mit Kohlen nach Mannheim eingeteilt. Es ladet in Born und triftam l9.l L die
Reise an mit einer Ladung von 475 Tonnen Kohlen. Gleichen Tages kentert das Schiffjedoch
in einem heftigen Sturm auf der Maas bei Venloo und sinkt. Kapitan Van Look ertrinkt, der
Matrose De Gelder rettet sich mit Mühe im Fiieger an Land. Am 26.11. wird das Schiff
gehoben und aufdie Werft nach Millingen verbracht zur Reparatur., die einige Monate dauern
Wird.

Anfangs f)ezember 39 kommen ebenfalls in die Kiesfahrt (nachdem in Antwerpen der Grano-
Weizen wieder gelöscht wurde) die Schiffe BADUS, MORON, PASSWANG, ALETSCTII-
HORN, GRIMSEL und RIGI; ebenso MS PTLATUS am 20.12.39 (nachdem es als
Zwischenreise rnit 350 Tonnen Weizen am 6.i2. ab Düsseldorf nach Mannheim gefahren isr
und als Talladung 420 Tonnen Spat nach der Ruhr gebracht hat).

Somit sind am Jahresende 1939 mit Ausnahme von MS SCHRECKHORN und den in Basel
liegendcn 7 MS alle Schiffe im deutschen Verkehr beschäftigt, MS FURKA {ir Mannheimer
Transpode, SANTIS und GLARNISCH in Miete bei der I.G. Farben und die 13 anderen
MS in der Kiestährt (bei der Organisation Todt für den Westwall).

Die SchitTahrt ist zu Beginn des Monats Dezember 39 cinige Tage durch Hochwasser
behindert. Über die Weihnachtsfeiertage titt große Kälte ein und arn 30.13.39 muß die Fahrt
auf dem Main wegen Eis eingestellt werden. Von unserer Hotte liegen MS OLDENHORN,
MON'|O, PASSWANC, MORON, TITLIS und PILATUS in Frankfurt in Löschung und
müssen dorl übenvintern. Die MS auf der Bergfahrt mit Bestimmung Frankfurt werden in
Mainz zur Löschung vorgelegt, müssen aber bis nach Neujahr wzrten (BADUS, JLTNGFRA U
und RIGI )

Auch die Fahn auf d€m Rhein wird in den letzten Dezembertagen durch Eisgang behindert,
Die Bagger rm Niedenhein können infolge des Frostes nichl mehr arbeiten und die
vocgelegten Schiffe werden deshalb ftrr zwischenreisen von Köln-Niehl nach Mannheim mit
Kohlen eingeteilt (MONTF. ROSA, GRIMSEL, WILDHORN" ALETSCHHORN).

Am 27 .12. hat MS FIJRKA, das mit einer Ladung Weizen und quarmrehl ab Düsseldorf nach
Frankfurt unterwegs ist, bei Oberwesel eine schwere Havane durch Kol5sion rnit dem
Raddampfer OBERPRÄSIDENI' NASSE. Beide Fahrzeuge, hauptsächlich aber das unser€,
werden stark beschÄdigt. MS F'URKA muß nach Beendigung der Reise auf die Werft

14Lei+^o"n
ln Basel werden die hier stillgelegten si€ben Schiffe von Kapitan Kleünann bewacht, den wrr
Alleine zurückbehalten haben, nachdem die anderen Kapitäne wieder ,,in Fahrt" gekommen
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sind. Im Laufe des Monats l)ezember werden MS MöNCI{ und
S.IL,AC vcrmietet zrtr Lagerung von Grano-Weizen (zu sfr J00,_
IJE'I-LIBERG dtent ab 26.1239 als Lagerschiff für die KLIBA.

WETTERHORN an die
resp. 240 sfri Monat.) und

1941t

Das Jahr beginnt mit einer aussergewöhnlichen Niedrigll'asserperiode. wie bereits erwähnt,
liegen sechs MS seit Sylvester in Frankfurt still. urn dJn 10. Januar 1940 muß auch die Fahrt
auf dem Rhein eingestellt werden. Die in Mainz zur Löschung vorgelegten Schiffe suchen
den dortigen winrerhafen auf. (I]ADUS. JUNGFRAU, RIcti Di; iniolge Einsteilung der
Kiesfahrt fü'r Zwischenfahrten nach Mannheim eingeteilten MS totoNrg nösn,
wll.DHoRN, ALETSCHHORN und GRIMSEL ladenln Köln-Nieht Kohlen, können aber
die llergreise nicht mehr antreten und titrerwintem in Köln. Auch die ,,LG.-Farben-MS..
sAN'l-ls und GLARNIScH müssen am 12. Januar 1940 Köln anlaufen, MS F.URKA rst
auf der Talfahrt nach der werft Millingen, muß jedoch am I I . l. 40 in Lobith den schutzhafen
anlaufen.

Die Schiffahrt auf dem Rhein bleibt eingestellt bis Mitte Februar, auf dem Main sogar bis
29.2 40. Die MS werden dann sofort wieder in die Kiesfahrt eingesetirt, resp. sANTß und
GLARNiSCH fahren immer noch in Miete bei der I.G.Farben. vS Ftnra repariert vomr.3
bjs 6.4. in Millingen die Schäden aus der Weihnacbtshavarie. Anschlie[lend machl dasSchrtf
als erstes der Lloyd-FIorte eine lvlille!lantl-Kanal-llei,ye, mit einer Kiesladung ab Wesel nach
Bremen. Für die 370 km lange strecke, die 14 Schleusen aufiveist und du'rch den wesel-
Datteln-kanal. den Dortrnund-Ems-Kanal, den Ems-weser-Kanal bis Minden und von da auf
der wcser talwärts nach Brcmen.führt, benötigl es acht Tage. Die Rückrerse geht in l2 Tagen
nach Mannheim mit einer Partie Roggen. Nachher sollte das schiff am- 9.Mai t940 in
Düsseldorf ein€n Posten Papier für Rotterdam laden, wird jedoch infolge des deutschen
l,tberl'alls auf Holland und Belgren in die Kiesfahrt eingesetzt.

MS SCHRLCKHORN wird am r 6.3.bin Milringen 1'ertig, rvo es seit dem 26, l l .39 in
Reparatur lag. Nach Invcntaraulnahme in Rotterdam führt es sofort leer zu Berc und wird in
die Kiesf'ahrt eingeteilt.

Die Monate März und April 1940 bringen ganz rntensiven Verkehr im Kiesgeschält_ Durch
die äußersl kurzen urnlaufzeiten rverden schiffe und personal übermäßig bJaasprucht. Das
Personal beklagt sich wegen der ständigcn überzeit- unti sonntagsarbeit, Zudem bleibt oen
Leuten bei den kurzen l,ade- und l"öschzeiten kaum noch zeit zum Einkaufen, insbesonders
da während des l,adens und während der ganzen Talfahrt andauernd wasser aui den Räumen
gepumpt rverden muß. Daß auch der Schiffsunterhalt unter diesen Umständen leidet, ist klar.
Als Ausgleich wird dem in der Kiesfahrt beschäftigten personal rückwirkend ab 1.ldäl: 1940 \
eine lnhnzulage gervährt.

Im April 1940 verkauft die LloydA.G. die im deutschen verkehr beschaftisten kleinen MS
mit Ausnahme der Laugenschifre (I.G.Farben) an das,,ofijce Nationale dä Navication.. rn
PATiS, Es handelt sich um die IO:MS TITLIS, RICI, PILATUS, FURKA, PAs-SwANc,G RIHiELI
MoNTo, MoRoN, SCI{RECKHORN und ALFlrsc}iHoRN. sie sollen auf der Rhone
betrieben werden. Der Kieskontrakt fü,r diese schiffe soll auf Ende April 1940 gelöst werden
und anfangs Mai soll die ubergabe auf der werft Biesbosch in Dordrecht erfolsen.
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l)en deutschen Stellen rvird als crund für die Zurückziehung der Schiffe erklärt" daß
dipselben rvegen des nicht versicherbaren Kriegsrisikos auf Verlangen dcr Hypothekenbanken
iä llolland slillgelegr wcrden mtissen, Da die Nachfrage nach Motorschi{ßraum in der
Kiesfahrt immer noch sehr stark ist, setzen mannheim und Köln alle hebel in Bewegung, um
das Abgehen unsercr MS zu verhindern. DENTETRAG anerbietet sogar' alle l0 MS zu
kaufen. Schließtichj ist es <toch so weit. daß die MS leer nach Holland fahren und zwar
passieren PASSWANG. SCIIRECKHORN, AI-ETSCHIIORN und MORON am 3.5 die
Grenzc. MONTO und GRIMSEL liegen bereits seit Mitte März. resp. Mitte April 1940 in
Millingen zur reparatur Am {1.5. fahren auch MS RIGI, PILATLIS und TITI-IS vorr KÖln
aus zu Tal. Die drei MS werden jedoch andemtags in Emmerich von der Strompolizei
angehalten und dürfen die fahrt nicht fortselzen. MS FURKA , das am 9.5. von Düsseldorf
aus hät1e zu Tal fahren sollen. wird darau{hin durch die DENIETRAC leer nach Köln
beordert.

Vereinbarungsgemäß sollte am l0.Mai in Dordrecht die Übergabe der MS an die Franzosen
erfolgcn. ljnser Montcur Meier ist tags zuvor zu diesem Zrveck dort eingetroffen. Am frühen
Morgen des 10.5.40 wird t{olland mit Krieg ütrerzogen, Rotlerdam durch die .,Luftwaffe"
bombardiert und l)ordrecht liegt bereits im Kampfgetriet. Als frisch zugereisler Ausländer
lvird Herr Meier von den holltindischen Behörden wegen Spionageversacht verhaftet und
entgeht in den ntirchsten bewegten Tagen mit knapper Not dem Tode. Er wird am 14.3. nach
der Einnahme von Dordrecht von den Deutschen ,.befreit". Unsere Schiffe haben die
stürmischen 

'fage heil überstanden, teils in Dordrecht, teils in Millingen. Vom Personal is1
niemand zu Schaden gekommen, auch nicht bei ,,Riin-t-loyd" Rotterdam. Der Verkauf der
Schiffe ist jedor:h durch die Ereignisse überholt.

MS FURKA ist durch Mannherm/Köln bereits am 10.5.40 wieder in die Kiesfbhrt eingeslellt
worden. Am 15.5. rvird in Emmerich die Berglahrt wieder frei gegeben und auch MS TII-IS'
RICI, und PII,ATUS lahren sofort nach Nievenheim. um wieder Kies zu laden.

Da alleine Verbindungen mit Holland bis anfangs.luni 40 untsrbrochen sind, kann über d'ie in
Millingen liegenden MS MONTO und GRIMSEL sowie über die in Dordrecht stationietten
MS PASSWANG . SCHRECKHORN" MORON und AI-ETSCHHORN vorläufig nicht
disooniert werden. auch nicht von Mannheim aus. Diese MS kommen erst Mitte Juni oder
noch später rvieder in Fahrt.

lnzwischen hsl sich auch in der deutschen Fahrt allerlci geändert. Die Kiesfahrt wird auf Ende
Mai sehr stark abgebaut, sei es , daß die Westwall-Arbeiten dem Ende entgegen gehen oder
die Fertigstellung verschoben wird. unsere Schiffe werden aus dem Kontrall mit der

.,Organisation Todt" entlassen. Ebenfalls die .,l.G.Farben" sieht sich gentttigt, den
für SANTIS und GLARNISCI{ auf den 31. Mai 1940 zu kündigen. Es stellt

sich die Frage, ob die ganze Flotte auf dem Neckar stillgelegr werden soll, oder ob die

Möglichkeir besteht, tlie Fahrzeuge rentabel anderweitig auf dem Rhein oder in der Fahrt
via Mittellandkanal zu beschäfiigen. Obwohl durch die fast ganz eingeslellte

auf dem Rhein viel Schiffsraum frei wird, ist die Nachfiage immer noch gtoß, sodaß
ine Beschaftigung der Flotte durch l,loyd-Mannheim keine Schwierigkeiten bieten würde.
Jnter anderem wird ietn Kies von den niederrheinischen Baggerstellen nach Bremen und

rg gefahren. l)as Kriegsrisiko, das immer noch nicht versichert werden kann, wird
sündig großer, da seit anfangs Mai 40 die alliierten Luflangriilb auf Westdeutschland

isch untl immer stärker erfolgen. Auch ist die Molorschiffahrt durch Gasölmangel
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benachleilig Geschlepptrverden rvird bald zur Regel, Wie vorausgesehen zeig sich in der
Folge, daß durch die an sich schon langen Reisezeiten, die infolge Warten auf Schleppkraft
uüi hautlgr Kanalsperrcn (vcrursachf <iurch Bombardierungssihaden an Schleusin und
Kanälen) noch verschlcchtert werden, der erzielte Verdienst in keinem Verhäitnis zum Risiko
stchl. Anderselts würden aber dre deulschen Behörden kaum eine Stillegung der Schifib
gestattsn, vielmehr wäre mit einer Requirierung der Flotte zu rechnen.

So werden denn die Sohiffe durch Mannheim neiterbetrieben, das praktisch damit freie Hand
hat in der Verwendung der l,loyd-Flotte. Bedingt durch die Verhältnisse (in erster l,inie das
schlechte Funktronieren des Postverkehrs infolge der Zensur und die LJnmöglichkeit zu
telephonieren) kann von liasel aus keine Vernti'nftige Disposition erfolgen, sodaß lediglich
hinlerher jeweils die Reiseberichte ausgewertet und anhand der durch Mannheim pro Reise
en bloc gutgeschricbenen Netto-Frachtguthabe n ( die via Clorring sehr langsam bezahlt
werden) die Verluste ausgerechnct werden können.

Die MS MONTE ROSA, WILDITORN" WETTERT{ORN, OLDEN}IORN, FURKA,
IITl,lS, RIGI und PILATUS werden Ende Mai 40 in die Kanalfahrt eingesetzt, fahren
jedoch weiterhin Kies und z,war jetrt vorn Niederrhein nach Bremen und Hamburg. Als
Rückfracht bringen sie jerveils komplette Ladungen Getreide, Schwefel, l{olz oder auch
Stückgutpartien ab den deutschen Nordseehäfen nach dem Rhejn.

Da die grof3en MS BADiJS und JUNGFRAIj infolge itrer Abmessungen für die Kanaltbhrt
ungeeignet sind, sollen sie wenn möglich nur auf dem Rhein verwendet werden. Ab Anfang
.Iuni 40 fahren beide Schiffb reselmäßi{: Kohlen ab Ruhrzechen nach Mannheim und
Karlsruhe, zu Tal meist leer.

MS SAN'IIS und GLARNISCH fahren noch ein paar Reisen ohne Mietvertrag weiter für
die.,l.G.Farben" zu den gervohnten Bedingungen. Am 18.6. scheidet SANTIS und am 28.6.
GLARNISCH definitiv aus. Mannheim gelingt es jedoch, die beiden Tankschiffe sofort in
einen passenden regehnäßigen Verkehr zu bringen. Sie fahren in der Folge l,einoltranspone
von Neuß nach Wittenberge (via Mittellandkanal bis Magdeburg, dann Elbeaufrvörts).
Kompletiert wird die l,adung jeweils an der Ruhr mrt Eisen oder Kies für Magdeburg oder
Hamburg. Die Rückladungen sind diverse Massen- und Stückgüter ab Hamburg nach
Rheinstationen ( Erz, Zucker, Papier, Krochenmehl etc.) Durchschnittliche Dauer einer
Rundre ise vom Rhein nach Wittenberge/llamburg und zurück zum Rhein Ca,ein Monat.

In der erslen Junihälfte 40 kommt der Poslr,erkehr zwischen I{olland und Deutsohland sor,r're
mit der Schweiz wieder in Cang. Somit wird es möglich. ilber die sechs stilliegenden Schiffe
zl disponieren. Rijn-Lloy<l Rotterdarn hätte schon im Mai die Möglichkeit gehabt, die MS mrt
holländischern gemüse nach Köln einzuteilen, wollte sie aber nicht ohne unser Einverständnis
nach [eutschland schicken. Nun wurden die MS sofort in Fahrt gesetzt. MS MONTO und
GRIMSEL fahren am 16.6.40 leer voo Millingen zu Berg. MONTO Hhrt den
ganzenSommer über Stückgutreisen auf Rhein und Main, während GRTMSEL direkt in die
Kanal-Kiesfahrt kommt. PASSWANC ladet am 14-6. in Amsterdam 230 Tonnen Alteisen
für Duisburg und liihrt dann auch regelmäßig Kies nach Bremen und diverse Güter ab
Bremew'Hamburg zurück nach Rheinstationen, ebenso das MS SCHRECKHORN, nachdem
es am 19.6. von Rotterdam mit 300 Tonnen Henngen fil'r Ktiln zu Berg gefahren ist. Die MS
ALETSC}I}IORN und MORON werden vorersl durch den deutschen
Schiffahrtsbevollmächtisten in Rotterdam fiir WehrmachtstransDone reouiriert.
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(Materialnachschub) und müssen zwei retsen ab Vlaardingen mit Benzin und Gasöl in Fässern
dulch das verminte Zeeland nach Antwerpen machcn. I)as Abenteuer lault zum Clück gut ab"
doch hätte cs auch anders sein können. Aufder zweiten Rückfahrl fliegt unweit Wemeldingen
direkt vor MORON ein Rhoinkahn infolge Äullahrens auf eine Mine in die Luft. Da Schiff
rvar eben{älls durch die Wehrmachl requiriert worden und hat eine l-adung von
Kriegsgel'angenen an Bord. Hundsrte der Unglücklichen kommen bei dem Unfall ums Leben.
Äm 4. Und 8. .luli 40 passieren die beiden N{S Enrmerich leer zu Berg und kommen sofort
in den Verkehr Rhein - llamburg wie die anderen MS.

ln dcn Basler ilafenanlagen isl es immer noch ruhig. Die Schiffahrt oberhalb Straßburg kann
noch nicht aulgenommen werden. Am Kembser Wcrk sind die ffiaschinen ftir die iiebung der
Schleusenlore BESCHADIGT: An ihrcr Wiederherstcllung und an der Behebung der übrigen
Schäden am Stauwehr wrrd den ganzen Sommer über gearbeiret, doch ist es noch nicht
abzusehen, wann der Verkehr aufgenommen werden kann. Auch die seit dem l. 9. ,10
eingestellten Bauarbeiten an der Rheinregulierung ruhen immer noch. Unterhalb Basel rvird
irn Laufc des Monals Juli 40 die Fahrt bis StrafJburg,{(ehl treigegeben. Als erstes Schiff
unserer h'lotle komml am l. 8. 40 das MS JIINGFRAU mit einer Ladung Kohlen nach Kehl.
ln der F'olge laden nun MS BADUS und JUNGFRAU verschicdentlicb Spat ab Kehl nach
Schrvelgem, statt leer zu tal zu fahren.

Unsere Monteure lühren im August/Septernber die fülligen Molorrevisionen aus und zwar täst
durchwegs in Köln.

MS SÄNTIS macht im September 40 eine Reise ab der Ruhr mit Leinöl und Eisen nach
Stettin (über Mittellandkanal, Magdeburg, Brandenburgische Kanäie, Berlin,
Hohenzollemkanal, Oder) und zurück nrit Mehl und Papier nach Düsseldorf. Reisedauer
genau ein Monat vom 5.9. bis 3.10.1940.

Inr Oktober verkau{l die l,loydA.G. die drei MS OLDENHORN, MONTE ROSA und
WILDHORN an dic l.loyd G.m,b.H. Mannlreim. Wir verlieren dadurch drei wertvolle
Schiffe, doch vermindert sich das 0etriebsrisiko erhcblich und zugleich können die seit
Kriegsbeginn aufgelaulenen Zinscn bezahh und l:lypotheken und Schulden getilgt lverden.
Die Flotte hesteht nun noch aus 2l MS unter Schweizer Flagge und die beiden Rotterdamer
MS PFALZ und SCI{WARZWALD unter hollandischer Flagge, die durch RIJNJ-loyd
Rotterdam betneben werden. Die l-loyd G,m.b.FL Mannheim, (in der die Aktienmehrheit
durch lirhöhung des Kapitals an den deutschen Stumm-Konz.ern übergegangen ist) verfügt
nunüber 5 M$ von je 650 Tonnen Tragfühigkeit und mit 400 PS-Motoren (MS SEEADI-ER,
STURMVOGEL, und die drei von uns gekauflen MS, die in CONDOR, AI-BATROS und
Al)l,ER umbenannl werds).

Am 2T.Oktober 40 ladet MS MORON als erstes Schiff der Llovd A.C. imOslscehal'en
Lübeck und zwar eine Partie Holz für Mannheim,

MS SANTIS f]ihrt ab 1.1?.40 wieder regelmäßig Laugetransporte fir die ,J.C.Farben" auf
der Strecke Leverkusen' Ludrvigshafen, allerdings nicht in Miete.

MS GLARNISCII macht in Dezember 40 eine reise mit 200 Tonnen Eisen ab Duisbure nach
Frankfurt. Da die Mainschiffahrt rvegen Eis gesperrt ist, löscht es in Main, wo es am 23.12.
leer wird. Über die Ferertage komrnt es auch auf dem Rhein zu Eisgang, sodaß das Schiffdort
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übemrntern muß.

Ä'uch auf der tilbe und im Kanal rnuß dre Fahrt eingestellt rver<len. MS ALETSCHHORN,
das am 29.11.40 ab Mannheim gefahren is1 mit einer Ladung Tonerde nach dcm tschechrchen
Tetschenl0berelbe, nruß am 19.12. auider Elbe rvegen Eisgefahr Dresden anlaufen, wrd dort
gelöscht und überwinlert. GRIMSEL. ist auf einer Riese von I?ehoc in Schlesrvig-Holstern
mit Kreide nach Karlsruhe begnffcn und muß am 16. l2 in Rothensee (Magdeburg) stillgelegl
rverden. Ebenlblls im Kanal überwintert MS MONTO in Bergeshövede. Die MS BADUS,
JUNGFRAU und SCHRECKIIORN übcrwintem in Köln. MS TITLIS und PILATUS in
Mannheim, SANTIS in Bingen, FURKA in Irlich bei Neuwied, RIGI in Ruhron und
PASSWANG und MORON müssen in Hamburs Tauwetler abwarten.

194l

Wie der letzte Winter, so ist auch der diesjährige ein abnormal strenger und die Schifl'ahrt
ruht zu Beginn des Jahres wieder vollkommen, allerdings auf dem Rhein nicht so lange wle
1939/40. Die Eisliegezeit wird dzzu trenutzt, um dem größt€n Teil des Personals Urlaub z.u
geben. Monleur Meier erledigt die notwendigen Motorrevisionen an den verschiedenen
Überwi nterungsplätzen.

Am 22.2.1941 kann die Rheinschiflahrt wieder aufgenommen werden. MS BADUS und
JLINGFR.,\U, die in Köln überwintert haben , kommen wieder in ihre gewohnte Kohlen-Tour
Ruhr * Oberrhein mit 'I'alladungen 

von Spat und Erz ab Kehl nach Schwelgern. Die MS
SCIiRECKIIORN, FURKA, TITLIS, PILATUS und RIGI verkehren wte im vergangenen
Jahr nvischen Rheinstationen und den Nordseeh,äfen oder Lübeck. SÄNTIS ldhrt weiterhin
Lauge filr die l.G.Farben, während GLARNISCH bis Mitte Februar Stückguttransporte rm
Mittelrheingebiet ausführt; nachher gelingt es , auch dieses SchilT wieder in die Laugenfahrt
von Lcverkusen nach Biebrich unterzubringcn.

Mitte Februar wird die Elbe frei. ALETSCHI'IORN ladet rn Wallwitzhafen Zucker für
Heilbronn und fahrt zu Tal. ln Magdeburg muß es vom 23.2. bis 3.3.41 warten, da der Kanal
immer noch gesperrt ist. PASSWANG, MONTO, MORON und CRIMSEL , die im Kanal
resp. in Hamburg übenvintert haben, kommen so leider ebenfalls ersl anfangs März rvieder in
Fahrt. Alle diese Schiffe bleiben im Verkehr Rhein - Nordsee, der jedoch immer mehr unter
dem Mangel an Betriebsstoff leidet. Das Wanen auf Schleppgelegenheiten und die
Schlepplöhne tragen viel dazu bei, daß die Rcisen gntßtenteils mil Verlust abschließen.

Am 10. März l94l trifn der ersle Schleppzug seit Kriegsbeginn in Basel ein ( 2 Fendelboote
mit 3 Anhängen - 1 Fcndelkahn und 2 $RAG-Schiffe). Der Kahn,,EDELWEISS l0* mit 900
Tonnen Kohlen {ährt dabei hinter der Hüninger Brücke fest. Von einer allgemeinen
Aufnahme der Fahrt nach Basel kann noch nicht gesprochen werdcn. Der Schiffsraum ist bis
Straßburg so beanspruchl, vor allem die Schleppkraft, daß nur bei besonders günstigen
Betriebs- und Wasserverhältnissen damit gerechnet werden kann, daß Schleppzüge nach
Basel durchfahren. Für Motorschiffe ist füLr die Basler Fahrt kein gasöl zu erhalten.

lm April wird jeglicher Gasttlbezug lur nicht kanalgdngige Motorschiffe gespent, MS
BADUS und JLJNCFRATI müssen deshalb * statt nur zeitweise wie bisher - ständic
geschleppt werden. LJntcr diesen Umständen bleibt uns kaum anderes übrig, als die beiden
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Schiffe stillzulegen. Vorerst sollaber noch ein Versuch im Schleppbetrieb gemachl wenien.

Auch im lletrieb der .. I'ankschiffe" zeigen sich erneut schwierigkeitcn. Ant-angs Mai 4l
tällen die l,augentransporte wreder rveg und die beiden MS fahren bis in den Hochsommer
wreder stückgut, teilweise auch chemikalien ftir die I:G:Farben. Die Leistungsilihigkeit wird
natürlich durch die Tanks beeinträchtigt, die an Bord bleibcn damit die Schiffe bei Bedari
sotbrt wieder in die l"augenfahrt eingesetzt werden können.

MS llTLIS hat am 22.5. eine schwere tlavarie. [s ist mit einer Ladung Steine ab ljnkel naoh
dem Adolf-Hitler-Koog, der im wattenmeer bei cuxhaven liegt, unterwegs. Die Fahrt nach
diesem Deich führt durch ein enges Fahrwasserlabyrinth zwischen den witten durch und is1
nur bei Irlut möglich. Die Reise rvird scheinbar selten gemacht, auf jeden Fall ist der
Hamburgcr l-otse nicht auf der LIöhe und das schiff kenten auf einer sandbank. Beim
Versuch, cs wieder flott zu bringen, führt es mit tlern Kopf auch noch fest und bricht bei
erntretender übbe. '150 'fonnen 

steine werden über Bord geworfen und eine pumpe
angenommen. Anderntags gelingt es eincm Bergungsboot, das sohiff in den flal'en von
t'riedrichskoog zu bringen zw vollständigen Löschung. Da da-s einlaufende wasser an der
unlallstelle nicht rasch genug weggepumpt uerden konnte, ist das ganze Hinterschitr, auch
wohnung und Maschinenraum, bei erntrelender Flut unler wasser gekommen. Nach
Leerrverden wird die Bruchstelle notdürftig mit Zemcnt Abgedichtct und durch Eiscnschienen
versrärkr. MS ALETSCHHORN , das zu gleicher Zeit im Adolf-Hitler-Koog gelöschr har,
schleppt das havarierte Schiff nach Flamburg zurück. Die beiden leeren Schifi'e 
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wieder fest, doch gelingt es AI-ETSCHHORN bei rtcr nächsten Flutzeit, freizukommen und
auch TITLIS wieder loszutumen. Nach erfolgter Notreparatur in l{amburg fii.hrt das Schift'
am 17.6. im Schlepptau von MS FURKA nach Millingen zum reparieren. Der schaden am
schiff beträg1 über sfr 20.000,- , dazu kommen nochmals sfr 20.000,- Bergungskostenin
Havarie-grosse. Die versicherung verbierer künftig strickt alle Fahrten nach dem Adolf-
Ilitler-Koog oder ähnlichen Plätzeq die eigentlich gar nicht mehr zum
Binnenwasserstraßennelz gerechnet werden können.

Als erstes der bei Kriegsbeginn in Basel stillgelegten schiffe {,iihrt Ms AI,LALIN zu Tal. Es
macht inr Juni 1941 eine einzelne Reise mrt l-auge ah Rheinfelden nach Htichst und bringt auf
der Bergfahrt Zellulose und chemikalien ab Mannheim nach Basel. !'ür die Talfahrt ginügt
das noch an Bord befindliche Vorhriegs-Gasöl. Für die Rückreise ist es durch Vermittluns der
l.G.Farben möglich, in Mannheim zu bunkern.

Mit der besseren .lahreszeit nehmen die Luftangriffe immer mchr zu. Die Bombardierungcn
dehnen sich weiter aus. Die wichtigsten Ziele der RAF sind neben Bremen und Hamburg die
lndustriezentren Duisburg, Bochum, Fsseq Düsseldod Köln und neuerdings auch Koblenz
und Mannheim. Abgesehen von splitterschäden auf einigen unserer schiffe während der
Aufenthalte in Flamburg und an der Ruhr kommt aber unsere Flotte immer gut davon, obwohl
sich die schiffe nach den tserichten der Kapitäne oft in kritischen situationen befinden.

Im JUNI'194 | wird 1ür nichtdeutsche Schiffe überhaupt kein Gasäl mehr zleeteilt. Sratt die
winte^erluste aufzuholen. machen die im Kanalverichr fahrenden schiffJ auch ieta nur
verlustreisen. sie sollen deshalb m it der &it aus dem deutschen Verkehr zurückgezogen und
in Basel stillgelegt rverden. Auch die Resultate der Schleppreisen von BADUS und
JUNGFRAU sind enttäuschend. Die beiden großen MS deshalb sofort aus der Fahrt
gonommen rverden . dabei besteht die Hofftrung, sie in absehbarer Zeit fti'r den zu envarteten
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schweizerischen Kohlen-Rheinverkehr nach Basel verwenden zu können. über den nvischen
sgJrwe izerischcn und deutschen Stellen Vcrhandlungen im Gange sind und wofür Casöl tn
Aussicht steht. MS JtiNCFRAtJ wird am 16.7. in Straßburg leer und soll nach Basel
verbracht werden. Gasöl steht keines zur Verfügung. Die SRAG ist bereil, das Schiff zu
schleppen, indem sie es stan eines Schlepplohnes 1ür ihre Rechnung mit Kohlen beladet. Am
25.7.41 wird es in Basel stillgelegt. Das Personal bleibt in Reserve.

Im Juli 4l hat die l.G.Farben wieder Bedarf an Tankschrffraum. Das MS GLARNISCII lähtt
nun wieder ständig Lauge von Leverku(en nach Biebrich. Für diese Transporte wird Gasöl
bewilligt. Am 16.8. hat das MS eine schwere Havarie bei Obenvinter. Durch Grundberührung
entsteht cin großes Leck im Vorschiff, das auf Land gesetzt werden muß um ein gänzliches
Absinken zu verhindern. Nach noldürftigem Abdichten kann das Schiff seine Reise unter
ständigem Pumpen zu Ende führen. muß aher dann sofort auf die Werft nach Millingen. An
seiner Stelle komml SANTIS in die Laugenfahrt und bleibt auch dann, als am 23.9.
CLARNISCH von der Werll komml und ebenfalls die Laugentransporte uöderaufnirnmt.

Anfangs August ist TITI-IS mit der Reparatur in Millingen fertig und wird durch
SCIIRECKHCJRN nach Salzig und von dort durch EIGER nach Mannheim geschleppl, wo
unsare Montcure ncrh den Motor reparieren. Ende August kommt das SchilT wieder in die
Fahrt Rhein Nordsee.

Da }inde Juli 41 Aussichl besteht, daß ftir den August Gasöl ftir Schweizer Transporte
zugeteilt werden kann, wird BADUS nicht wie vorgesehen nach Basel genommen. Das
Schiff macht ntrch zwei Schleppreisen Wesseling - Kehl mit Briketts. Unterdessen ist die
Frage der BrennstofTzuteilung geregelt worden. Die Motorschiffe können in Basel Gasöl
bunkern, doch darf dieses ausschließlich im Schwcizer Verkehr Verwendung finden. Das
Eidg. Amt tiir Kraft und Wärme stellt pro Monal tolal 500 Tonnen Betnebsstoff für die
schweizerische Rheinschiffahrt zur Vert'ügung. Die MS dürfen keinerlei andere Beiladung
mitnehrren, noch Schiffe mit nicht lur die Schweiz bestimmten Gütern schleppen. Am 5.8.41
fährt MS EIGER zu Tal. Es macht zwci Reisen Wesseling-- Basel. Anlaßlich der zweiten
Reise übergibt es an BADUS in Kehl das nörige GasöI, damit dieses Schiff ebenfalls eine
Brikettretse nach Basel machen kann. Nachher werden beide Schiffe in den neuen
Pendelverkehr Kehl - Basel eingesetzt. Nach einern Abkornmen zwischen der Schrveiz und
Deutschland ist der Kohlenverkehr nach der Schweiz so geregelt worden, daß die Kohlen von
den deutschen Reedereien mit Schleppkähnen nach Kehl und Straßburg gebracht werden. Nur
ab diesen Häfen dürfen die Kohlen mit Rhein- und Kanal(Penniclren)schiffen (der
Kanalverkehr wird im l,aufe des Monats August wieder aufgenomrnen) fur Basel
übernommen werden. Das CasöI, das von der Schweiz zugeteilt wird, muß ausschließlich auf
der Strecke KehliStraßburg verbraucht werden. Es beteiligen sich an diesem Pendelverkehr
ausser der l,loyd A.G. die llrag, Neptun, Rhenus uncl die Schweiz. Reederei A.G. Die Fracht
beträgt sfr 6,50,{onne von Schiff Kehl - Schiff Basel. Wir haben vorgesehen die großen
Schiffe. närnlich IIADUS, EICER, MöNCH, JUNCFRAU, MATTERHORN und
{,IETI-IBERG in diese Fahrt zu setzen. Als erste laden am 10. Sept. 4l die bisher in Basel
stilliegenden MS MÖNCH und JUNGFRAU in Kehl Koks, sowie MS EIGER, das bereits
zwei Brikettreisen hinter sich hat. BADUS folgt am 18.9.41 nach Beendigung seiner
Brikettreise. MS MAT-IERHORN kommt am 24. Sept. in Fahrt und MS {]ETLIBERG erst
am L Okt., da vorher kein l,ersonal zur Verftigung ist.

(Di. ö

Die Schwierigkeiten in der Bemannung der Flotte werden überhaupt irnmer größer.
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Fast alle jungen deulschen Matrosen werden im l,aufe des Jahres 1941 zurn Kriessdicnst
cingezogen. Für die Kaprt ine gel ingt es Llovd Mannherm zum clück immer *reder ä1" ur-
Slellung ( unabkörnm lichkcir in Kriegswichtigen Betrieben) zv erwirken. Jeder
Personalwechsel nuß übrigens via Amtsstclle (Deutsche Arbeitsfronr Mannheim) gehen. Die
Firma kann von sich aus weder l.sute anstellen noch snllassen und auch das Personal hat kern
Rechl ohne Einverständnis des Arbeitsamtes eine Stelle zu wcchseln. Es komml mehr als
einmal vor, wenn Lloyd Mannheim oder ein Kapitän in der Not einen Matrosen direkt
engagiert haben, selbst unter Meldung an die D.A,F., daß dieser nach einiger ?eit polizeilich
von Bord geholt w'ird. w'eil er bereits dürch das Arbeitsamt anderswo vemflichter ist. Aber
auch diese rigurosen Mallnahmen können den Personalmangel in der Rhernschiffahn nicht
beheben. Zu den Aufenlhalten der Schiffe wegen casölmangel kommen nun auch noch solche
wegen fehlendem Personal. Eine Anzahl Schiffe unserer Flotte fallen mit holländischcm
Matrosenpersonal. Da drese Leute zum großen 1'eil nicht freirvillig in Deutschland arbeiten,
und oft auch noch nie aul' Motorschiffen gefahren sind, sincl ihre Leistungen mit einigen
Ausnahmen auch dementsprechend und das Verhältnis zu den deutschen Kapilinen, die schon
füiher sich selten daran gewöhnen konnten, mit holländischen personal ausiukommen. lst rn
der Regel kcin Erfreuliches. Viele holländische Matrosen henützen die erste Gelepenheit. urn
unter irgend einem Vorwand (meistens durch krankwerden), ihren Arbeitsplatz ä ue.lasr"n
und in die l{eimat zurückzufahren, Von l7 in den Jahren 1940 unci 1941 auf Lloyd-schiffen
beschäftigten llollandem sind nur 2 länger als ein Jahr geblieben, davon 9 jeweils nicht
einnal 2 Monate. Ab Spätsommer l94l werden durch Llold Mannheim auch junge Elsässer
Matrosen angemustert. Ftir die schiffe im pendelverkek Kehl - Basel w.erdeir in Basel
lTößtenteils schweizer engagiert, darunter einige ausgebildets Rheinmatrosen. dazu zwei
Zürichsee-Matrosen und notgedrungen auch Leuta, dic noch nie direkt in der schiffahrt waren
( Pontoniere, Arbeiter der werft Reimann). Dies ist möglich, weil die pendelschiffe nur auf
der Strecke Kehl - Bnsel verkehren und aufder fahrt ständig einen I-otsen an Bord haben.

Ende Sep1. 4'l werden MS PASSWANC und MORON aus dem Kanaiverkehr
zurückgenommen und ebenfalls in den Kohlen-pendelverkehr eingesetzt, im oktober folgen
MONTO und SGHRECKHORN. Da in Kehl der Nachschub mil den deutschen SchilTen
prompt eintrifll, müssen die MS tbst nie auf Ladung warten. Dar Löschen in Basel erfolgt
ebenfalls rasch, sodaß Rundreisen Basel - Kehl - Basel in 5 Tagcn keine Seltenheit sind. Da
das MS MATTERIIORN im Verhältnis zu den anderen MS sehr viel mehr ca$l verbraucht,
wrrd es über die wintcrmonate mit iken Niederwasserpenoden stillgelegt. An seine stelle
tritt am 13. November4l das MS wETTERH0RN, das seit Kriegsäusf,ruch in Basel still
liegl.. Auch Ms BELCHEN und ALI,ALIN werden wieder in Fahrt gesetzt. Das erstere im
Pendclverkehr. MS ALLAI.IN übergibt Encl.l November in Mannheim seine Tanks an
SANTIS und GLARNISCH, um deren LeistungsEhigkeit in der Laugenfahrt zu steigem und
wird dann in den Kanalverkebr eingestellt als Ersatz für Ms GRIMSEL. Dieses schiff kommr
am 17. 1 1 .41 leer ab Kehl hinter JUNCFRAU nach Basel und wird auf der werft ,.in der
Breite" stillgelegt, wo den winter über dringende Reparaturen am Ruder und Motor 6inbau
neuer Regulatorgewichte) ausgeftlhrt werden.

So sind Ende Novemher l94l von den 2l Schiffen der t,loyd-A.o. 19 in Fahrt. während
MdrrERl{oRN und GRIMSEL in Basel srillie,gen, Im pendelverkehr sind 11 Fahrzeuge
beichäfilgt (EIGER, MöNGH. JLNCFRAU, üsrllBptrc, BADIJS, WETTERHORN,
SCHRECKFIORN, BELCHEN, MoRON, MoNTo. PASSWANG). SANTIS und
GLÄRNISCH fahren Lauge ftrr die LG.Farben (neuerdings auch aut'dcr ürecke von Hüls,
das am wesel-Dattel-Kanal lieg, nach Ludwigshafen), während die übrigen 6 Schiire
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nach wie vor zwischen Rhein und Erbe verkehren (ALETSCHHORN. FURKA, ALI-ALIN,
IITLIS Rlcr, PILATLIS). personarbestand : 19 deutsche Kapiuine, rs MatÄen idauon sSchweizer,5 Deutsche,3 Holländer unri -j H51i55s1) sowie 5 schweizensche Schiffguifien auf
den großcn Pendelschiffen.

lm Dezember l94l tritt inr obenhein Niederwasser ein. Die penderreisen rverden länger unddie Ladungen kleiner. Zu den sarsonbetingren Verztigerungcn (Nebel, kurze Tage) tän'm"n
o[1 wartezeiten in Kchr, da die Kähne durih die eben]alts ianger gewordene Fahrzeit ab derR.hr spärlich einlreffen und meisr schofr in Mannheim leichtern üüssen, sodaß nicht genug
I-adung vorhanden ist fü.'r den flüßigen Betrieb aller Pcndelmotoren. Dre Kohlen aber schonin Mannherm an die Schweizer Gütermotore abzugeben sind die Kohrenkontor-Reedererenjedoch nicht bereit. unter diesen umständen wird-auf Drängen von Lroyd Mannheim, dasdurch unser Zurückziehcn von schiff'en aus denr deutschen veikehr zu,r"nig s"hln'.iu;; i,utum . seincn Verpflichtungen nachzukommen, <ias MS MoNTo wietlei nach Hamburgbeladen. Da der (iasör'erbrauch im verhähnis zu den transportierten Mengen beimgegenwärtigen Niederwasscr bei den meisten MS relativ hoch isi, muß auf wÄung derSeklion für Krafl und wärme um weihnachren der penderverkehr auf dem Rh;i;i"",
eingestellt werden. Infolge der prekären Lage unserer Landesversorgung mit Dieselol sodasselbe liir dic (iutrvassermonate gesparr wcrden. Die noch eintrefrenä.n-M.ng"n werden rn
l1l1!!*t ,1* 

*analschrfl'e (pen_nichen) umgcschragen oder auf Lager gelegl bi"s zum rintrrtt
Desserur wasscr! erhältnisse llald muß auch die Fahrt oberhalb luarinneim wegen zuniedrigem Wasserstand eingestellt werden.

Kurz vor Jahresschruß brennt in Kehl auf dem stiilgeregtenG us üerlrcERG dieKapitänswohnung kornplet aus. Brandursache ist ein detbktä ot'en. Der Schaden beläufi srchaui sfr l7.000.-.

unsere Schiffe haben bis zur Einstellung der Fahrt in den letzten 3 7z Monaten 45.000
Tonncn Kohlen und Koks nach den Baslör Häfen gebracht. Die total im Jahre r94l in denBasler Häfen gelöschte Gütermenge bcträg 446.00d T'onnen.

An der Jahreswendc steht das DritteReich auf dem Höhepunkt serner Macht. Der größte Teil
Europas isl.von seinen'I'ruppen und Kommissaren besetioder als ,,Bundesgenosse: 

unter der
Kontrolle der ,.Achse". Deutsche Fleere stehen vor Moskau und im Stiden Rußlands ist
Roslow, das 'l'or z.um Kaukasls, in deutscher Hand. In Lybien müssen die Engllinder schntt
um schritt zurückweichen und Rommel bereiter sich zum ietzJen schlag gegen 

-Aegypten 
v'.,

un das britische weltrcich an einer ernpfindlichen stelle zu treiTen. Deutschä 
-u-Boore

operreren vor den K{rsten der vereinigten staaten, denen Hitler am 1,l.12.41 nach demjapanischen überfall auf Pearl Harbour den Krieg erklart hat. Im Femen osten erleiden dre
USA und Großbritanien schwere Schläge. singapoore steht vor dem Fall und Japan ,*t r ,o,

1942

deutsr:hen Volkes und der mit ihm verbündeten Nationen..

s-prung auf die Philippinen an. so isf die weltlage am LJanuar 1942, da Hltler in seiner
Neuyahrsrede erklart. dalJ ,, das .Iahr 1942 die Entscheidung bringen so zur Rettung des

Schiffahrt bringt das neue Jahr vorerst wieder Niederwasser und wochenlange Eisliege-
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-zeiten. von unseren irn deutschen Vcrkehr lährenden Schiflbn überwrntern MS MoNTo,
und ALt,Al.iN ab 12.1.42 bis llnde März in Tangermünde an <ler Elbe, TITLIS , pILATLts
dia clÄnNtscll von Mitte Januar bis Mine März in Mannheim. Die pendelflone
L-rberwintcrt teils in Kehl, teils in Basel. cRtMSEl- liegt in Basel in Motorreparatur. Nach
der Fertigstellung bauen unsere Monteure auch in MS FURKA , das in Kehl überwintert neue
Regulatorgewichle ein. Wie letztcs Jahr kann der größte'feil des Pcrsonals wretlcr wäirend
der Ubenvinterung in Llrlaub fahren.

ln der ersten Monatshälfte März 1942 wrrd die Schiffahrt auf dem Rhein wieder
aufgenommen. Die MS PILATUS, ]'tTt.ts. RICI unc{ AI_ETSCHHORN, die am
Niederrhein überwntert haben, werden rvieder in den Verkehr nach der Nord- und c)stsec
elngesetzt, machen.iedoch vorerst einrge Rcisen zrvischen Ruhr und Mannheim, da der Kanal
noch zugefroren ist. Auch MS GRIMSEL, das in Basel repariert hat, fährt am I L3. zu Tal
und wird im deulschen Verkehr beschäliigr. sANTls und GLARNISCII liesen vorersr
untä{ig, da verhandlungen rnit der l.G.Farben im Gange sind, die da:ru füLlrren, daß die beiden
Tankschilfe ab i.4. an die LG.Farben vermietet werden, zu RM g0,-rTag, wobei die Löhne zu
unseren, der Brennstoffzu l-asten der l.G.Farbcn geht. Sie lahren nun regelm:ißig <lie strecke
FIüls - Ludrvigshat-en mit l-auge. während <iie anderen schiff'e fasi ständii eeschleoot
werdcn. erhalten die I.c. Farben-schiffe eine sonderzuteilung an Gasöl rnaä üa.. *ii.l
auch die Kanal- und Elbe-schiffahrt wieder eröffner. MS MoNTo und ALLALIN, die
Flamburg vor weihnachten rnit Bestimmung Kehl verlassen haben, fahren ab 20.3. atr
Tangermünde dem Rhein zu.

Mit der Aufnahrne dcr Fahrt auf dem R.hein haben auch die Kohlenverladungen an der Ruhr
wieder begonnen, sodaß am 24.3. der Pendelverkehr ab Kehl emcut aufgen-ommen rverden
kann, mit den gleichen Schiffen, die am Jahresende darin trschättigt *ar"i. Ende April wird
zusätzlich MS MATTERHORN wieder in den pendeldiensr gestallt, während MS FURKA
nach Beendigung der Motorreparatur in Kehl mit einer La<iung Spat nach Essen zu Tal geht,
urr von neuem im deutschen Verkehr zu fahren.

Es ist nun möglich, in Flolland eine Kriegsrisikoversicherung fur Binnenschiffe einzudecken.
Ab I 5. 1942 werden unsete im deutschen Verkehr fahrenden Schiftb durch Vermittlung der
N V.Rijn-l-loyd, Rotterdam zu ht'l 60.000,- pro Schiff, ALETSCHHORN zu hfl 75.ö00,-
versichert. Die Prämie für 8 Monate (1.5 - 31 12.1942) beräet 7,5 % des wertes. Die
versicherung ist während dieser Zeit nicht kündbar und muß auch trezahlt werden, falls die
M_S v9r Ablauf stillgelegt werden. Da diese versicherung eine neue Belaslung für den
schlecht renticrenden Betrieb ist und die schiffe eigentlich im Interesse der t,loyd c.m.b.l.l.
Mannheim fahren, übemirnmt dieyeincn Tct l lzr P,- ̂ le
Im Pendelverkehr hemcht in den Monaten April, Mai und erste Hlilfte Juni Hochbetrieb.
Anlangs Juni wird ALETSCHHORN aus der deutschen Fahrt zurückgezogen und ebenfalls
im Pendelverkehr eingesetzt. Es kann jedoch nur eine Reise machen und muß ab Mitte
Monats zusanmmen mit den anderen kleinen schiffen stillgelegr werden, da ganz plötzlich in
Kehl/straßburg starkerl-adungsmangel henscht. Aus irgendwelchen handels- und anderen
politischen Gründen hat l)eulschland die Kohlenlieferungen nach der schweiz von einem 1'ag
auf den anderen erheblich gedrosselt.. Auch die Bombardierungggen an der Ruhr sollen dazu
bergerragen haben. Nur die MS BADUS, JLINGFRAU, MöNGll, EICER und
MATTERI{ORN fähren noch, doch hofft marl daß dieser Zustand nur kurze Zeit dauern und
dcr gewohnte verkehr bald rvieder lirnktionieren !r"ird. Dic im ersrcn Halbiahr 1942 mit
unseren 1 I schiffen im Pendelverkehr nach Basel transportiertcn Mensen Koks und Kohlen
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sind die folgenden:
Mriirz 6.400 Tonnen, April 10.000 Tonnen, Mai 25.200'fonnen" Juni 16.500 Tonnen,
total: 59.000 Tonnen.

Indcssen werden die lletriebse rgebnisse im deutschen Verkehr immer kafastrophaler. Die
Schiffe werden sozusagen nur noch geschleppt und müssen oft tagelang auf das Schleppen
warten, sie benötigen fur eine Reise von Hamburg zum Rhein oder umgekehrt in der Regel
einen Monat, während früher die ganze Rundreise in der gleichen Zeit gemachl wurde. Auch
die I-ade- und Löschzeiten wirhen sich oft auf die schlechten Reiseergebnisse aus (2.8. ladet
RIGI im tai in l{amburg l0 Tage an 287 Tonnen Holz). Wir sehen uns genöligt, im Juni
l,loyd Mannheim mitzuteilen, daß die Schiffe im Laufe des Jakes sukzessive aus dem
Verkehr znrückgezogen werden müssen.

Die Bombardierungen in den von unseren Schiffen befahrenen Cebieten rverden immer
rvirksamcr. Arn 29, März war der bisher größte Luftangriff auf eine deutsche Stadt. Er galt
Lübeck, dcm Zentrum des Eisenerz- und Zellulose-Umschlags ab Skandinavien, das auch
bedeutender Truppen- und Material-Urnschlagsplatz tür die Heere in Rußland ist. Stadt und
Ilafen werden zum größten teil zerstört, was jedoch den Verkehr nicht lange unterbinden
kann. Es tblgen bald noch schwerere Angrilfe auf }{amburg und das Ruhrgebiet und zwar den
ganzen Frühling über mit nur kleinen Pausen. Ein furchtbares Bonbardement sucht in der
Nacht vom 30. Auf den 31. Mai die Stadt Köln herm. In einer Aktion von 90 Minuten l)auer
über dem Stadt- und Industriegebiet von Köln und Essen werden von 100 llomberstaffeln rnit
über 1.000 Maschinen von schwerem Typ tausende von Tonnen Bomben und Brandgranaten
abgeworfen. Die terstörungen sind gewaltig, die Todesopfer in allein sollen sich auf20.000
beziflbm. In den Sommermonaten erfahren die Bombardierungen $eutschlands ncch erne
gewaltige Steigerung, neben der RAF nimmt nun auch die amerikanische I-uftwaffe immer
mehr daran teil. Die deutschen Einflüge nach llngland sind demgegenüber in letzter Zeit nrlr
noch unbedeulend. Der Schiffahrtsbetrieb, ganz besonders der Umschlag in den Ruhrhäfen
rvird durch diese Lullangnffe selbstverständlich stark in Mitleidenschafl gezogen.

lm Juli 1942 scheinen sich die Verhältnisse im Pendelverkehr wieder zu bessern. Alle
stillgelegten Schiffe können wieder laden, machen jedoch nur eine Reise, da der lüchschub
emeul ausbleibt. Dicsmal wird auch MS MATTLRHORN von dcr Stillegung betroffen.
Nw die vier großen MS können noch den Verkehr mit wesentlich verlängerten Reisezeiten
aufrechterhalten. Da bei späterer Wiederaufnahme der Fahrt neues Personal kaum zu finden
wäre, werden alle Kapitäne und die meisten Malrosen auf den stillgelegten Fahrzeugen
behalten.

Es ist Lloyd Mannhejm und H.amburg gelungen, bedeutende Abschlüsse für Eisen- und
Zellulose-Transporte nach Italien zu lätigerr, die auf lange Zeit hinaus einen umtbngreichen
und regelmäßigen Transitvcrkehr über Basel garantieren. Die finnische und schwedische
Zellulose wird teils in Lübeck- teils in |larnburs übernommen" die Eisen-Vorblöcke rn
Werkhäfen im Dorftnund-Ems'Kanal und hauptsächlich in Wattenstedt bei Braunschweig. In
Straßburg werden die 

'fransporte 
auf Kanalpenichen umgeschlagen und dann in Basel auf

italienische Bahnwagon- Da in der Regel täglich mehrere Penichen in Basel eintreffen und
die Wagengestellung sehr zu wünschen übrig läßt, liegen zeitrveise zrvei bis drei Dutzend
Penichen im llafen Basel-St.Johann, die auf llischung warten. Um diesem unhaltbaren
Zusland zu.begegnen. milssen in der Folge die meisten Partien aui l,ager gelöscht werden, bis
sie früher oder späterja nach Andienung der italienischen Wagen reexpediert werden können.
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Da dieses umschlaggeschäfl der Lloyd A.G. in Basel envünschte Beschaftigung gibt, sind wir
1,t1. d]"Tn- Transporten inreressiert, zu deren Bewältigung Llo),d Man;heim eine ganze
Mietkahnl'lotte chartcm muß. wir sind deshalh gclwungen, dem wunsche r on Mannhcin
Rechnung zu tragen und eine Anzahl unserer MS im deutschen Verkehr zu belassen.

MS ALE'lscHHoRN ftihrt nach seinem kurzen Gaslspiel im pendelverk ehr am 24 7 .
wieder leer ab Basel zu'fal" um emeut im deutschen Verkehr zu fuhren. Dafür wrrd
MONTO, das im Kanal eine llavarie erlitten hat und nachher noch eine Reise mit Eisen von
Dortmund nach straßburg machte, im Juli nach Basel genommen und beschädigl stillgelegt,
da vorlautig eine Reparatur auf den mit Arbeit überlasleten deutschen Werften rircht rn-<iclich
ls t .

Die verhandlungen mit dem o.N.N. paris über den beabsichtrgten schiffsverkauf, derim
Mail940 nichl durchgeftihrt werden konnte, sind seither wrecler aufgenommen woräen mir
dem Resultat, daß nun die drei MS wETTERHORN, SCIIRECKHORN und BIil.cHEN an
die NAVis A,G. Ba^sel, die Eigentum rier ct.G.N.R. straßburg ist, verkauft rverden. Diese
drei Pendelschiffe, die untätig in Kehl liegen, fahren am 14.9.42 lecr nach Basel undwerden
stillgelegt. wir ütrernehmen fur die NAVIs Bewachung und unterhalt der MS. Das personal
tritt in den Dienst der l,loyd G.m.b.ll. Mannireim, mit Äusnahme von Kapiüin Erhartl Bertsch,
der als Wachmann bleibt.

Da die deutschen Kohlenzul'uhren nach der Schr.veiz immer geringer werden, wircl rtas
Pendelabkommen, das am 31,8.42 abläuft, nicht mehr verlängert. unsere seit i % Monaten rn
Kehl liegenden schiffe crhalten im september noch eine letz.te I-adung und werden nach
Leerwerden in Basel stillgelegt, diesmal auch die großen Schiffe. Nur MS MöNCH kann rm
oktober nochmals zrvej Pendelreisen machen. Die spärlich eintreiTenden Kohlenmengen
werden künftig in Kehl von der Basler Rheinschiffahrt A.G. abgenommen, vereinzelt fahien
auch Kohlenkontorschleppzüge nach Basel durch.

Auch MS ALETSCHHORN, das vorübcrgehend wieder im deutsch€n Verkehr gefalren rsr,
wird nun definitiv stillgelegt. Als letzte Reise ladel es an der Ruhr Koks für Basel. wird nach
Kehl geschleppt und ftihrt mit dem letzten Gasöl unler Vorspann von MöNCH nach Basel,
wo es am 17.10.42 eintri{ft und stillgelegt wird.

Es fahren nun noch 8 SchifTe im deutschen Verkehr und zwar sANTIS und GLARNISCH
in Miete bei der I C.Farben und ALLALIN. T|TLIS, RIGI. P]I,ATUS. ITURKA und
GRlMstsL in der Regel zwischen Rheinstationen und Llamburg. Als besondere Reisen sind
zu erwähnen eine solche des MS TITLIS im Augusl mit Holz von Magdeburg nach Brüssel
und zurück nach der Ruhr mit belgischem Hisen, eine Reise des MS FURKA im september
mit spat von Kehl nach Amsrerdam und zurück mit weizen ab Antwerpen, sowie eine Fahrt
des MS GRIMSEL im spätjahr nach Berlin, dann leer naoh stettin geichleppt und von dort
mlt Holz nash Amsterdam, wo es erst anfangs 1943 eintrifft.

Alle übrigen_ Schiffe liegen in Basel. Das personal wird ohne schwierigkeiten auf den im
deutschen verkehr fahrenden MS oder bei Lloyd Mannheim weits;beschäftigt. zur
Unlerstützung von Kapitän Bartsch bleiben vier Schweizer Matrosen und Schiffsiunsen als
Wachleute lhr die l3 stilliegenden Schiffe (10 Lloyd- und 3 NAVIS-Ml)

MS GT,ARNISCH hat am 
'13. 

10. eine schwere Motorhavarie. Es macht die angefangene Reise



-  l0 -

bis l,udwigshafen fertig im schlepp von MS sANTls . Nach Lcerwerden w.ird es durch das
sctrleppboot sl'ADT MANHEIM nach Kehl verbrachr und von Ms MöNCH nact gaset
diitergeschleppt, rvo es über einen Monat in Reparalur liegt. Unscre Monteure bauen cinen
neuen Motorblock ein. Am Ll2. ladet das Schiff in Rlernfelden Lauge und führt nach
Ludwigshat'en zu'l'al, urn nachher wieder in den Dienst Hüls - Lu<iwigsh'a1'en cingesetzt zu
rverden.

Die in Basel liegenden Schiffe werden großtenteils als Lagersch ifle für Bisen und Zellulose
venvendel Zurn Verschlepper der regelmäßig eintreffenden Kanalpenichen von Hüningen
nach st..lohann wird von der werft Reimann das kleine schleppboot HAcI-tT' gemietet.

ursere Umschlagsmengen in Basel im Jahre 1942 beziffem sich auf .15.000 Tonnen Eisen,
18.000 'l'onnen 

Zellulose, 3.000 Tonnen Bnkettes, 80,000 Tonnen Koks unil Kohlen, total
136.000 '[onnen

1943

Das Jahr 1943 bringt endlich den wendepunkt des Kriegsgeschchens. Lybien und .l.unesien
sind den Deutschen schon im abgelaufenen Jahre endgtiltrg verloren gegangen, Zu Beginn des

Jahres kommt noch an der ostfront nach monafelangem verbissenem Kaäpf die
lage von stalingrad dazu. Im sommer setzen die Aliiierten nach Eurooa über uncl

drängen die deutsche wehrmacht in süditalien Schritt um schritt zurück. Die Ächse bricht:
die lnvasion Frankreichs rvird allgemein erwartet. über Dewschland wird der Luftkrieg von

zu Monat intensiever. Neben der RAF bereiligt sich die amerikanische Luftwaflb
mehr mit wirkungsvollen Tagesangrifibn, um durch Zielbombardements den

Industne- und Verkehrsanlagen schwere Schäden zuzufügen.

Betrieb unscrer Flotte wird von diesen Entwicklungen der Kriegslage sehr stark
flußt. Infolge des verschärften Luftkrieges werden diJ schiffe nun definitiv aus dem

'qchen Verkehr zuruckgezogen. Von Kriegsschäden bleiben rvir glücklich verschonl. Zu
inn des jahres liegen bereits 13 schiffe in tsasel still, namlich MATTLRHORN.

BERC, ALETSCH}JIORTT'. WETTERHORN, SCHRECK}{ORN. MÖNCH.
S, JUNGFRAU, EIGER. BELCIJEN, MONTO, MORON und pASSWANG.
die 9 crstgenannten beladen mit Eisen und Zellulose. Die ware ist im 'rransitverkehr

Italien bestimmt und mulJ infolge mangelhafter Gestellung italienischer Bahnwagen
bergehend gelagerr werden. MS sANTls und GLARNISCH sind als 'l'ankschifTe

noch an die l.c.Farben vermieret und fahren regelmäßig die strecLe Htils -
Im deutschen Verkehr nach Nord- und Ostseehäfen stehen noch ALLALIN-

, Neuß zu T'al fuhr, in tsratmschweig liegen bleiben, weil der Mittellandkanal zufrien. DiJ

RIG|, PILATUS, FURKA und GRIMSEL, welche nun nach und nach stillgelegl
sollen da die Betriebsergcbnisse immer schlechter und die Risiken immer Ä<rßir
Am 8. L muß MS RIGI , welches am 19.12.42 mir einer Ladung Sand tti,r l{aäburg

rterung dauert bis 22.1, 43, doch kann die fiahfi infolge Reparatur von
dierungsschäden am Hebewerk Rotliensee erst Mitte F'ebruar rvieder aoisenommen

MS PILATIJS muß ebenfalls im Kanal überwintem. Das Schiff fiihrt am 10. L rn
im Eis f'est und erleiciet Leckage, die notdtirllig repariert wird. Die Schiffahrt auf dem

unterhalb Mannheim muß in diesem winter nicht eingestellt werden, jedoch ist über
rr bis gegen Ende Januar eine ausgesprochene Niederw-asserperiode.



tm April ladet MS f'lTLtS in l"übeck Zellulose für ltalien und fährt damit nach erfolgter
Leichterung in Straßburg bis Ilasel durch, wo es am 28. Mai strllgelegt wird. Im Mai folgen
Niß FLRKA, GRIMSIL und PILA'|[]S. Dicse Schrffe baben ftir Kehl geladen und
erhalten als letzte Reise in Kehl/Strallburg Kohlen nach llasel. PILA'flJS repariert im.[unr
auf der Werft Reimann,,In der Breite" dic Schäden aus der Ilishavarie bei Datteln.

Im Mai werden wieder etwas mehr Kohlen in Kehl und Straßburg fti,r die Schrveiz ange'bracht,
sodaß r,vir rvcnigstens MS EIGER raieder in den Pendelverkehr einsetzen können. Das Schiff
ftihrt den ganzen Sommer über regelmäß'ig. Auch die l,iet'erungen von Braunkohlebriketts
nehmen rvieder zu. Am 22.5.43 vennieten rvir MS MÖNCH und BADUS an die
BRAUNKOIILE G.m.h.H. Köln tür den ...........(hrer fehlt offensichtlich der Text der
untersten Zeile vorliegenden
Bl&tles. ). . . .
......lahresende 14 Rriketl-Reisen. BADUS deren 1 I - Am 7.6. können r,vir auch MS
JIJNCFRAIJ von Basel zu Tal schicken, um in Wesseling tsriketts zu laden. Das Schiff
mar:ht 5 Reisen in Fracht (sfr l5,-/Tonne) ab Wesseling nach Bascl-Auhafen und wird am
20.9.ebenfalls von der BRAtJNKOHI,E in Miete senommen.

Mitte Juni laden SAN'tlS und GI.ARNISCH zum le?len Mal in FIüls. Während sie auf der
Berglahrt sind- wird das in cinem Wald getarnte Werk der LG. , das über 2.000 Arbeiter" zum
gößtenteil ,,Fremdarbe iter" bescHiftigt, von den Amerikanern bei einem Tagsangriff so
er{blgreich bombardiert. dall der Betrieb nicht wieder aufgenommen werden kann. Nachdem
unsere beiden ,,TankschilTe" l0'I'age untätig in Biebrich gelegen sind, werden sie leer nach
Rhernfelden beordert. Inder Folge fahren sie regelmäßig die Strecke Ludwigshaf'en -
Rheinfclden, leer zu Berg und mit Lauge zu Tal. Dabei kommt es oft vor, daß die Sch:iffe
tagelang und später wochenlang in Basel warten müssen, bis das Werk liefem kann. Daß wir
und besonders das Schiffspersonal es sehr begrirl3en, wenn die beiden Motoren künftig
ausschließlich auf dem vorläufis noch sicheren Obenhein verkehren statl ständis im
Hexenkessel Köln/Rukgebiet, ist sclbstverständlich. Im Laufe des Sommers rverden zwar

im und Ludwigshafen verschiedentlich schrver bombardiert. MS JLNGFRAU
erleidet bei einem FliegerangrilT auf CodorfiWesseling einige Schäden durch Druckwirkung,
ie jedoch nicht von Bedeutung sind. Im Juni kommt MS ALLALIN aus dem deutschen

Verkehr nach Basel und wird stillgelegt. Als letztes der aus dem Betrieb durch Lloyd
im zurückgezogenen Schit'fe wrrd MS RlGl Ende Juli in Straßburg mit Koks
und am 2.8.43 in Basel stillgelegt.

Kanallxnichenankünfte ir Basel mit Eisen und Zellulose, die z.B. im Monat lvftirz34 noch
25.000 Tonnen betrugen, gehen im Laufe des Sommers zurück und hören ganz auf,

die Deutschen scheinbar einsesehen haben. daß ltalien nicht zu halten ist. Im
werden noch 675 Ionnen Eisen und 1.741 Tonnen Zellulose. letz.teres zum Teil

dings für dje Schweiz bestimmt, gelöscht, wovon ziemlich genau die Hälfte auf Bahn
rvird. Der Resl muß bis zur Wagenstellung durch die italienrsche Bahn

werden, teils in unseren stillgelegen Schiffen, teils bei SILAG und bei NEPTUN auf
Ab Mitte August darf auch ab Lager kein Eisen mehr verladen werden, der Rest von

6.000 Tonnen bleibt in Basel liegen. Neben der Lagerung unserer eigencn Eisenpartien
ieten wir auch einzelne Schiffe zu Lagerzrvecken: an die SILAG für Ze lluloselagerung
MS WETTERI{ORN (15.4.43 - 12.2.44), SCHRECKHORN (1.5.43 -- 25.2.44),

(1.5.43 4.5.44), MORON (1.543 - 25.2"44), PASSWANG (1.5.43 -

dcs

.12 43), an die BRAG MS ALLALIN (9.9.43 - 4. 1 I 43), TITLIS (l .5.43 - 27 12.43),
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PILA'IUS (16.9. - l9l l .43), FURKA ( 4. 11.43 - 30.1.44) ebenlal ls für zel lulose und
UEfLtBURü an RHINLJS (15.1 1.43 - 6.3.44) lür eine Ladung Cichorienwurzeln.

Ende August 1943 bcginnt eine Nrederwasselpenode. Der Cauber Pegel sinkt unter 1,20 m.
MS EIGER muss stillgelegt werden, Am 2. Oktober kann es wieder in den Pendelverkehr
eingeselzt werden, auch MS RIGI kann z.w-ei Kohlenreisen Kehl - Basel machen.

Ende Oktober 43 wird der Pendelverkehr erneut wegen Niederwasscr eingestellt, da dcr
Gasölverbrauch im Verhältnis zur transportierten Ladung zu gross ist und wird rm laufenden
Jahr nicht mehr aut'genommen, soda^ss jetzt auch EIGER wieder flrr einige Zeit in Basel
stillliegl Dic BrikettsschitTe MONCFI und EADUS fahren den Winter über nur bis Kehl,
u'o die Ladung auf Bahn gelöscht wird. Die l,augenschiffe lähren vorläufig noch. Am
2.12.43 hat MS SANTIS beladen auf der Talfahn unterhalb der Schleuse Augst erne
schwere L{avarie. Durch Raken (Grundberührung), wahrscheinlich auf einem Felsen, erleidet
das Schiif in den Räumen I und 2 Leckage. Da ein Aufdrehen im engen Fahrwasser nicht in
Frage komrnt, ftihrt SANTIS mit voller Maschinenkraft unter sländigem Pumpen nach
Kleinhüningen und wahrschaul im Vorbeifahren das Löschberot FLORIAN zur Hilfeleistung.
Das Löschboot und 2 stationäre Motorpumpen purnpen die ganze folgende Nacht, danlt
andcmtags dre Lcckstellen abgedichtet lrerden können. Da das Schiil auch unter den
Laugentanks leckage aufweisl" müssen diese heraus. MS ALLALIN , das Zellulose geladen
hat, wird in MS FURKA und PILATUS leergemacht, dann iibernimmt es zwer leere Tanks
aus SANTIS und {ährt zusammen mit demselben nach Weil, wo die Lauge durch die
LG Farben (welche eine Spezialpumpe per Camion (?) von Rheinfelden dorthin schafft)(il rd.f{+:
umgepumpt wird. Nachdem auf diese Weise zwei Tanks umgefüllt sind, fahren die Schiffe
nach Kleinhüningen zurück, um dieselben ebenfalls in ALLAI-IN zu rvechseln, worauf in
Weil auch der Rest der l-adung umgepumpt werden kann. Erst naohher ist es möglich, die
leeren'l'anks, unter welchen sich die l,öcher befinden, bei der NEPTUN herauszunehmen
und die lecken Stellen atrzudichten. MS SANTIS wird nun stillgelegt. An seiner Stelle
kommt MS ALLALIN in die Laugefahrt. Die Miete beginnt am 7.11.43. Das Schiffmacht
jedoch vorerst nur eine Reise nach Ludwigshafen mit den aus SANTIS übernommenen 150
Tonnen Lauge und leer zurück nach Basel, wo es am 15.1.l.43 wegen Niederuasser
stillgelegt wird (halbe Miete). MS GLARNISCII liegt bereits seit dem 8. I i.43 leer in Basel.
Am 30.11. kann die Fahrt wieder aul'senommen werden und beide SchitTe fahren nach
Rheinfelden um zu laden.

Am 30.11.43 stellt uns die IIRAIJNKOHLB das MS JUNGF'RAU bci Leerwerden in Kehl
wieder zur Verfügung. Das Schiff erhäl1 am 6.12. eine Koksladung für Basel und wird dann
stillgelegt. Ab 27.12.43 wird es von der SILAG als Lagerschiff für Phosphat übemommen,
ebenso das MS PILATUS, welches am 19.1 1. bei der BRAG ausser Miete gegangen ist (es
hatte Zellulose als LagerschitT geladen;.

Im Verlaufe des Jahres 1943 rurden rveitere 5 Schiffe an die NAVIS A.G. verkauft. MS
FURKA, GRIMSEI,, MONTO, MORON und PASSWANC. Die Bewachung und der
Unterhalt der Schiffe wird nach w"ie vor durch uns besorg, ebenso für das MS
RHEINIJNION 7, welches die NAVIS von der TANUTRA A.G. gekauft hatte. Unser eigener
Schiffspark unter Schweizer Flagge besteht somit Ende 1943 noch aus 13 Motorschiflen.
Davon sind 2 an die BRAUNKOI{LE vermietet, die übrigen 9liegen in Basel still.
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Mit unserer Tochtergesellschall in Rotterdam haben wir naturgemdßß keine Verbindung.
Uber Hamburg erfahren wir hin und wieder envas. Trotz den krregsbedingten
Sihwierigkeiten ist es Rotterdam gelungen, den Betrieb durchzuhalten und sogar noch zu
vergrössern. Neben den treiden kleinen Motoren PF'ALZ und SCHWARZWALD bcsitzen
wir in Rotterdam tsndc 1943 noch MS WESTERWALD (170 Tonnen. 65 PS) und die Kähne
CALAND. ERASMUS und HOI.LANDIA.

Nach der Bombardierung der Edertalspene und des Möhnedammes durch die Ailiierten mit
den Überschwemmungen an der Ruhr befürchtet man in Basel einen Angriff auf ein
rheinaufwärts gelegenes Kraftrverk oder auf das Schluchseekraftwerk im Schwarzwald, mrt
auch für die Llasler Hafenanlagen verheerenden Folgen. Es r.lurde darum im Augu^st 43 erne
Alarmorganisation geschaflen, die im Notfall die rechtzeitige Durchfirhrung von
Rettungsmassnahmen gewährleisten soll. Diescr Alarmpikettdienst, geleistet durch die
SchifTerschule dei$RaG'und Angeslellte der Reedcreien, funktioniert ohne Unterbruch Tag
und Nacht bis zum Kriegsende."Saho - Soq-.,zeri t |z r?eeJe,c, AG'

1944

Auf Neujahr 1944 wrrd der Mietvertrag mit der LG.Farben über die beiden Laugeschiffe
wieder {iir 3 Monate verlängert. MS GLÄRNISCH und AI-I'ALIN verkehren weirerhin
ausschliesslich auf der Strecke Rheinfelden - Ludwrgshafen{}iebrich. BADUS und
MÖNCH fahren bekanntlich in Miete bei der BRAUNKOHLE irn Brikensverkehr für die
Schweiz. Am 3l.Januar 44 fährt SANTIS von Basel zu Tal, um auf der Werft Karchcr in
F reistett bei Kehl die Schäden aus der Havarje von Augst zu reparieren. Damit das Schiff
hochgezogen werden kann, muss die Werft resp. der Liegeplatz davor zuerst verlängert
werden durch Abtragen eines lo Meter langen Kieshaufens mit Pickel und Schaufel, wozu
wir Arbeiter und Werkzeug stellen (Personal stillgelegter Schiffe). Mitte Februar wird das
Schiff hochgezogen und mit der Reparatur begonnen.

Ende Februar 44 wird der rvegen Niederwasser seit antlngs November 43 eingestellte
Pendelverkelu wieder aufgenommen. MS EIGER ftihrt am 2A.2.44 zu Tal, um in Kehl zu
laden und verkehrt nachher wieder regelmällig in der Kohlenfahrt fur die Schrveizerische
llrennstoffi'ersorgung.

Zu Beginn des Jahres 44 werden als letzte Schiffe die beiden MS ALLEfSCHHORN und
ALLALIN mit Bewilligung des Bundesrates an die NAVIS verkauft. ALLALIN muss
deshalb in Basel stillgelegt uerden. Die Tanks werden in MS RIGI umgesetzt, d&am
24.2.44 an Stelle von ALLALIN bei der l.G.Farben in Miete geht.

lm März 44 liegen in Basel still die I I NAVIS-Schiffe (incl. RHEINUMON 7) und unserc
MS JUNGFRAU, MATTERHORN, UETLIBERG, TITLIS und PILATUS. Die NAVIS-
Schiffe sind nach und nach alle leer geworden, während unsere eigenen mit Ausnahme von
TITLIS noch als Lagerschiffe dienen. Die Bewachung und der Unlerhalt der stillgelegen
Flotte trcsorst immer noch Kaoitän Bensch- unteßtützt durch unsere Monteure.
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Ende April 44 wird SANTIS rn Freistell endlich fertig. Das SchilTerhalt am 30.4.44 in Kehl
eine l-adung Kohlen tür Basel und wird dann dort ebenfalls stillgclegt.

Da dre NAVIS A-C. der Ansicht ist, die Haf'enanlagen in Kleinhtiningen seien bei einer
eventuellcn lJberschwcmmungskatastrophe inf<llge Bombardierung von Stauwehren r.veniger
ge{lihrdet als der St. Johann-Rheinhafen. werden ihre Schiffe alle nach Kleinhüningen
(Hafcnbcoken I und ll) disloziert (verlegl).

Die Förderung von Braunkohle in der Kölner Gegend und somit die Brikettverladung tn
Wesseling wird rmmer mehr reduziert (wohl als Folge des Mangels an Arbeitskräften und der
ständigen Rombardrerungen) und damit auch die l,ieferungen nach der Schweiz. Die
BRAUNKOHI,II G.m.b,[i. sieht sich genötrgt, am 9.5.44 MS MÖNCH in Basel ausser
Miete zu geben und so muss auch dieses Schiff st'illgeleg werden, wobei wir allerdings
hoffen, dasselbe in absehbarer Zeit in Wessehng wieder vorlegen zu können.

lm Mai 44 urrd das an die STLAG vermietete MS JUNGFRAU (als Phosphat-Lagerschifl)
leer. Das SchilT kann am 7.6.44 in den Pendelverkehr SlrassbourgiKehl , Basel eingesetz.t
werden. Da keine Aussicht besteht, MÖNCH wreder in den Brikettverkehr einstellen zu
können, das Schiff auf der Obenheinstrecke betriebstechn isch aber günstiger ist als
JUNGFRAU, wird letzleres emeut bald weder strllgeleg und im Pendeldienst durch MS
MÖNCH ersetzt. das an27.7.44 erstrnals in Keht ladet. Am 19.8.44 kann auch .IITNGFRAU
wieder Kohlen laden, da die Anlieferungen bcsscr erfblgen. Das Eisenlager aus MS
MATTERHORN rvird auf Quai gelöscht, damit das Schiff solon bereit is1, falls noch
rveiterer Raum in den Pendelverkehr eingestellt werden kann.

Mit dern Fortschreilen der lnvasion Frankreichs im Sommer 1944 dehnt die alliierte
Lutlwaflb ihre Arrgnfle auf dre deutschen Nachschubwege lmmer mehr aus, wodurch auch
die Verkehrsknotenpunkte am Obenhein vermehrt in Mitleidenschaft gezogen werden.
Unsere Schiffe haben schon verschiedene Luftangriffe glücklich überstanden, einzig
GLARNISCH erleidet am 14.8.44 bei einem Tagesangdff auf Ludwigshafen einige Schäden.
indem durch Sprengbombenwirkung auf das Schiff geschleuderte Holzteile und Backsteine
einige Luckendeckel und Fenster einschlugen. Die Siruation wird aberje länger je krihscher.
Die amerikanischen Flieger greifen nun auch fahrende Rheinschiffe mit Bordwaffen an. Das
MS UADIJS trifft am 2l .8.44 mit einer Brikettladung in tsirsfelden ein. Während des
Löschens entschliessen wir uns, das Schiff nicht mehr nach Wesseling fahren zu lassen,
sodass es am24.8.44 nach Leerwerden ausser Miete geht und stillgelegt wird. MS RIGI, das
am 23.8. von Basel zu Berg lährt und der l.C.Farben Rheintblden zw Beladung gemeldet ist,
wird an der Schleuse Augst zurückbeordert und wir legen das Schiff an die Werft ,,Auf der
Breite", wo eine lä,ngst lällige Stembüchsenreparatur vorgenommen wird. Auch die
PendelschitTe MÖNCH und JTJNCFRAU werden nach Leerwerden in Basel a, 22-8. resp.
25.8.44 vorläufig in Basel behalten. Einzig EIGER ist noch in der Frühe des 22.8. zu T'al
gefahren, wird in Kehl sofort beladen und trifft bereits am 25.8. wieder glücklich in l3asel ein-
Alle schweizerische Reedereien trachten nun. die Schiffe" die noch im deutschen Verkehr
sind, nach Basel zurückzuziehen. Ende August 44 spenen die deutschen Behörden die
Ausfahrt schrveizenscher Schiffe aus Kanal und Rhein (Schiflbrücke llüuringen) nach der
Schweiz. Dank solbrtiger vom Eidg. Politischen Departement unterstützter Intervention des
Rheinschilfahrtsamtes wird diese Spene am 1. September wieder aufgehoben. Die Ruhr- &
Saarkohle A.G. drängt, dass die in Strassbourg liegenden oder untenvegs befindlichen 
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to noch abgenommen werden. Für die Landesversorgung spielen diese i2.000 Tonnen mehr
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oder weniger keine so eminenle Rolle mehr. doch sind wir nach dem Handelsvertrag mir
Deutschland verpflichtet, die Kohlen zu übermehen. Der Kunde ist der Ansicht, da^ss
srilange Deutsohland liefert, wir auch abnchmen sollten. Die
Kriegsrisikoversicherungsprümie wird vom Empfünger bezahlt. BRAG und NEPTUN
schicken wieder Schiflb zu 'fal. auch EIGER und BADUS gehen am 2 9.44 ab Basel, sind
am 7.9- rvieder zurück und Samstag den 9.9.44 leer. Wir wollen erst die Entwicklung der
Lage über Sonntag abwarten, bevor rvir emeul Schil1'e zu Tal schicken. Am 8.9.44 fifft auch
GLARMSCH leer in tsasel ein und fiihrt natürlich nicht nach Rheinfelden weiter. Am
Montäg früh wrd bekannt, das am Samstag und Sonntag schweizerische SchitTe zwischen
Strassbourg und Basel durch amerikanische Flieger beschossen worden sind und zwar von
NEP'I'IJN die Motorschiffc EXPRESS 23 (oberhalb Strassbourg, beladen, mit Verletzten
nach Strassbourg zurück), IIXPRESS 30 (beladen, in der Neuenburger Gegend, am Sonntag
schrver beschädig in Ilasel eingetroffen), EXPRESS 2l (leer, auf Talfahrt, Brennstofftank
getroffen, Explosion, Schiff verbrannt" 5 'lote!), von SRAG ein Schleppzug, bestehend aus
den Booten LUZERN und GLARUS mit 2 EDELWEISIKähnen im Anhang (LUZERN mit
schwerem Kesselschaden, GLARUS hunderte von Geschosseinschlägen über und unter der
Wasserlinie. ein Toter, mehrere Verletzle). Die beiden Schleppboole kommen nur langsam
vorwärts, da sie Order haben, nur in der Dä,rnmerung zu fahren. Die Kähne bleiben liegen wo
sie sind, es geht keinrBool mehr zu Tal, um sie zu holen. Die Flieger beschiessen auf und
längs des Rheins alles, was sich bewegt, selbsl auf die mit Schanzarbeiten beschäftigten
Frauen und Kinder. Die beiden Schitlb der BRAG, die ant'angs der Woche zu Tal gefähren
sind, kommen als letzte ohne Schaden in Basel an" Keine Reederei will mehr Schiffe zu'fal
schicken, es geht auch keines mehr von Strassbourg zu Berg, weil es irn vomeherein als
verloren betrachtet rverdcn müsstc.

Ab anfangs September 1944 sind somit alle unsere Schiffe in Basel slillgelegt. Auch die
anderen Reedereien haben die meisten Schiffe rechtzeitig nach Basel genommen,
ausgenommen RIIENUS, deren Motoren fast alle noch im deutschen Verkehr beschäftigt
sind. lnsgesamt liegen elrva I 80 Einheiten in den Basler Hafenanlagen still, Es stelh sich das
Problem, rvie dieser Schill'spark am besten stillzllegen ist. Das Hafenbecken I wird mit
einer grossen Schiffsansammlung als ziemlich gefährdet betrachtet. Fls könnte ein
verlockendes 7.iel für ein l,uftbombardement s€in. Mit der Cefahr einer erheblichsn
Wasserabsenkung bei Sprengung des Stauwehrs Mlirkt muss gerechnet werden, ebenso
besteht immer noch die Gefahr eines Hochwa^ssers infolge rnögliohcr Zerstörung des
Schluchseewerks. Da bei Senkung des Wasserspiegels das Hafenbecken 1I trocken zu liegen
kommt, soll es möglichst geräumt werden. Wir haben einige NAVIS-Schiffe dort liegen, die
Ende September zu den anderen ins Wendebecken gelegt werden. Unsere eigenen Schift'e
liegen grösstenteils im St.Johann-Rheinhafen, ebenfalls alle leer, nachdem das Phosphat aus
MS PILATUS am 30.9. gelöscht worden ist. Das noch in unserem Dienst stehende deutsche
Personal wird zum Militärdienst einberufen. Als Wachleute liir unsere und die Schiffe der
NAVIS A.G. bleiben in Basel die beiden Kapitäne Kleinmann und Friedmann Karl, die dem
Stellungsbefehl keine Folge leisten, zusammen mit den schweizerischen Matrosen Kunz, Abt,
Heer und lJrack bewachen und unterhalten sie die insgesamt 22 Schiffe.

Die Liegeplaue werden den Reedereien durch den l{afenmeister angewiesen. Außer dem
Haf'enbeclien I und einigen Kanalmotoren in Hafenbecken II liegen nun SchifTe am Klybeck-
Quai bis zur Dreirosenbrücke, in St. Johann-Rheinhafen, an der Schiffslände , bei der
Klingentalmtthle und einige Tankschille unterhalb der Badeanstalt Breite am St.
Albanrheinweg. Birsfelden und Auhafen werden wegen der Hochwassergefahr nicht belegt.

kari
Highlight
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Verschiedentlich uird von amerikanischen Fliegern irn llerbst die Schiffsbrückc Hüningen
angegriffen. wobei jeweils Phosphorkanister und Maschinengewehrsalven in nächster Nähe
d6's Rheinhaf'ens niedergehen. Zur allgemeinen Erleichterung schwemmt das nächsle
Llochwasser die Brücke weg, die in Folge der getroffenen Abwehrmassnahmen zu schrver
gervorden war und den Wellen nicht mehr srandhielt. Am 7. Oktober 44 greifen englische
Bomber von schwersten 'fyp wirkungsvoll das Stauwerk Märkt an. In Basel erzittem Schiife
und Gebäude bei den Detonationen der Sechs-Zentner-Bomben. f)ie Zerstrirung eines
Wehrschützes bringt die geslauten Wassermassen zum Ab{luss. Nach knapp drei Stunden
sind Hafenbecken Il und Wendebecken vollkommen irocken" Matrose Heer, dem die
[iberwachung unscrer im Wendebecken und Hafenbecken I liegenden Schiffe obliegt (das
übrige Personal ist aufden grossen Schiffen, die im St.Johann-Rheinhafen auf oflenem Strom
vor Anker liegen), bringt innert kurzer Zeit allein, nur von seinem l2-Jahrigen Sohn
unterstützt, die l0 im Wendebecken liegenden Schiffe vor dem Auflitzen ins tiet-ere Wasser
im Flafenbecken l. Aus dem Hafenbecken Il kommen nicht alle Schifle rechtzeitig wcg,
doch können die 19 auf dem 'Irockenen sitzenden Fahrzeuge (meistens Kanalschiffe (Spitse))
einige Wochen später bei l{ochrvasser wieder flott gemacht werden.

Ende November 1944 rückt die i. französische Armee von Belfort her gegen den Rhein vor.
Um Hüntngen haben sich die deutschen Truppn mrt dem Rücken gegen das Kleinbasler
lJfer verschana und rverden hgelang beschossen. Artilleriegeschosse schlagen in Schiffe und
Silotürmc. Der Hafen muss zerlweise gesp€rt werden. Schifferfamilicn verbringen Tage und
Nachle in den Luftschutzkellem. Außer ein paar Granatsplitterschaden kommt unsere eigcne
Flotte heil davon. Am l. Dezemtrer 1944 weht endlich über I lüningen wieder die Trikolore,
nachdem sich die Deutschen ans rechte Ufer ,,abgesetzt" haben. So geht das Jahr zu Ende,
wobei noch ofi bei den läglichcn und nächtl ichen Artillerieduellen über den Rhein sich
Geschosse in den Basler I lafen und selbst in die Sladt verinen und Sachschaden anrichten.
gl ücklicherweise ohne dass Menschenleben zu beklagen sind.

1945

Zu Beginn des letrten Kriegsjakes liegl unsere ganze Flotte in Basel still. An erne
Wiederaufnahme des Betnebs ist bis lange nach Knegsende nicht zu denken. Wir können nur
hoffen, dass dre Schiftb rvenigstens glücklich die zu erwartenden Kämpfe an der
Dreiländerecke überstehen werden und auch kein irrtü.qnlioher Bombenangriff wie deqemge
vom l.April 19,14 aul Schaffhausen den Basler llal'en treflbn wird. Nächtliche Handstreiche
von beiden Seitcn üher den Rhein, begleitet von wilden Schiessereien, Artillerie- und
Minenrverferduelle, intensive alliierte Fliegertätigkeit Upber der Umgebung von Basel halten
wäkend langer Wochen an. Die Fabriken in Friedlingen und das Silo in Weil werden
allmählich zu Ruinen zerschossen, in Hüningen, Neudorf und anderen oberelsässische'n
Dörfern zei$ sich das Antlitz des Krieges in gekappten Kirchtüman und zerstörten
Gebäuden. Im badischen Grenzgebiet wird fast täglich gesprengt, am Stauwehr des l(embser
Kraftwerkes verursachen die Deutschen durch Sprengungen weitere grosse Schäden, deren
militfischer Wert nicht erkennbar ist. Basel und die RheinhÄfenanlagen insbesondere sind
sehr stark militärisch belegt, ohne dass jedoch direkte Angriffe auf unser Hoheitsgebiet
abgewehrt werden müssen. ln der Morgenfrühe des 24. April 45 erfolgt endlich die lange
erwartete Traversierung des Rheins unterhalb Basel und die Besetzung rles badischen
Grenzgebietes durch die 1 . Franz-ösische Armee, ohne dass nennnenswerter Wiederstand



zu verz-eichnen ist. Dic zunächst der Grenze stehenden deulschen Truppen treten kriegsmüd€
auf Schweizerboden über und werden im Rheinhafbn entwaf*ret, während französische
Tankkolonnen" dio mittels einer von schweren Genietruppen innerl kirrzester Frist zwischen
Hüningen und Friedlingen enichteten Fähre über den Rhein geseLrt werden, ins badische
Hügelland vorstossen. tlber die Mittagszeit gerät am Westquai ein riesiges Zelluloselager in
Brand. Das Feuer breitet sich rasend schnell aus. Luflschulz, Feuerwehr und Löschboot
kampfen tage- und nächtelang, um das Ubcrgreifen des Feuers auf die benachbarten
gewaltigen Kohlenlager zu verhindcrn. Arn Vormittag des 28. April platzt mitten in die
Löschal'tron die Meldung: Wasseralarml Deulsche Truppen treffen Anstalten, die
Kraftwerke Ry'trurg-Schwörstadl und Rechingen vor dem stündlich enlarteten Einrüoken der
Franzosen zu sprengen. Die im Rheinbett aufgestellten Motorspritzen müssen zurückgezogen
werden und die im Rheinhafen vorgesehenen Schutzmassnahrnen getroffen werden. Auch
wir rüstcn uns sofort aufdas erwartete Hochrvasser durch teilweises Verholen und verstärktes
Sichem der in St. Johann Rheinhafen liegenden Schiffe. Glücklicherweise tri{li bald die
Meldung ein, dass inlirlge Sabotage der deutschen Werksarbeiter und der enlschlossenen
Ilaltung der schweizerischen Werks-Bewachungslruppen die Sprengungen unterblieben sind.
Arn 8. Mai feiert auch Basel die so lange ersehnte Waffenruhe. Mit einer baldigen
Wiederaufhahme der Rheinschiffahrt kann nicht gerechnet werden. Durch die kriegerischen
Ereignisse, vor allem aber durch planmässige Zerstörung durch die Deutschen selbst. sind 45
feste Brücken zwischen Basel und der Nordsee gssprengt, ein grosser Teil der Rheinflotte
versenlil und die nicht schon den Bombardierungen zum Opfer get'allenen Haltneinrichtungen
schwer bcschädigl worden. Die Besatzungsmächte gehen erFieulicherweise tuld daran, bei
den gesprcngten Brücken Durchfahrtsöffnungen zu schaffen und die zahlreichen durch die
alliierten Armeen erstellten Notbrücken mit Durchfahrtsriffnungen zu versehen. Man hofI1
bis in den Herbst die Fahrt zwrschen RotterdamlAntwerpen rmd dem Ruhrgebiet aufhehmen
zu können und gegen Jahresende in beschränliter Weise bis Strasbourg. Am Stauwehr Märl't
wird im Sommer durch französische und schweizer Firmen gemeinsam mit dem
Wiederaulbau begonnen. Auch im Basler Rheinhalen henscht lebhaller Betrieb. Die Schi'lTe
werden rn Sta:rd gestellt, wieder fahrtüchtig gemacht und das Inventar ergänzl, nachdem
während langer Zeit nur die allemötigsten Unterhaltungsarbeiten vorgenommen wurdcn.

Das Sprichwort ,.Wcr ra^stet, rostet" gilt nirgens mehr als in der Schitllahrt. Es ist noch viel
zu tun bis zu dem 'fag, da unsere Flotte endlich wieder zu Tal fahren wird.

Auf MS EIGER wird die Kapitänswohnung total umgebaut und renoviert. nachdem sich
infolge eines Konstruklionsfbhlers der Werft (ungenügende lsol'ierung) in den letzten .lahren
Schäden durch Schrvitzwasser gezeigt haben. Diese Arbeit wird durch Matrose Heer untcr
Assistens von Kapikin Kleinmann und den Monleuren ausgel'ührt und dauert von Mai bis
Ende September 1945.

Im August 1945 vermieten wir die beiden MS PILATUS und TITLIS an das Eidg. Amt filr
Wasser',ri rtschaft zur Mithille bei Schitfshebungen, die durch die Firma Reirnann im Auftrage
des ,"Schweizerischen Komitees ftr den Europäischen Wiederauflatf' durchgeführt werden.
Beide Schifl'e werden mit mächtigen Hebekicken und Winden versehen und unlereinander
fest zu einer leistungsftihigen ,,Schiffshebe-Batterie" verbunden. An Bord befindet sich eine
mit Werkze ug und allem nötigen Material (u.a. Taucherausrüstungen.
lJnterwasserschneidbrenner, Schweissanlage usw.) gut ausgerüstete Reparaturwerkst?itte. [m
Anhang schleppt das Wohn- und Küchenschiff der Firma Reimann, das l0 bis 20 Arbeitem
Unterkunft bietet. Vorläufig soll die Fahrrinne zwrschen Landesgrenz.e und Schleuse Kembs
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.,gereinigt" werden. Es liegen auf dieser Strecke eine ganze Reihe Kanalschilfe (Spitsel,
Rheinregul ierungsboole. Brückenpontons und Mil itärtährzeuge versenkt. Als erstes wird bei
Wbil dic franz-ösische Partikulier-Penische RUBIN gehoben und nach Hüningen verbrachr.

Da Schleusungcn rn Kombs auf lange Zeit hinaus nur bci günsligen Wasserständen und nur
mrt leercn Schiffen möglrch sein werden. enlschhessen sich die Ilaslcr Reedereien im
August, die schwoizerische Motorschiftsflotte noch vor der Niederwasserpcriode unterhalb
der Schleuse zu legen. Man hofft, im Herbst zu Tal fahren zu können, urn dcn Belrieb
zrvischen den Seehälen und Strasbourg mit Selbstfahrern aufzunehmen. Die CGNR drängt
auch darauf, dass die NAVIS-Schiffu baldm(iglichsl zu Tal fahren. Wir verbringen deshalb
am 1.9.45 ihre I I Schiffe oberhalb der Schleuse, ncbst zwei der unsrigen (GI,ÄRNISCII und
RICI). Uei km 3,5 des Zulährtskanals müssen sie iedoch aufdrehen. rveil zrver

;6 fankmotorschin'e Ocitnetf.  die tagszuvor schon zu Ial gciahrcn sind, vorder Abzwergung
des Wcrkkanals festsitzcn und das Fahnvasser versperren. Am 2. und 3. September findet dre
Ubernahme der NAVIS-Flotte durch die CGNR statt. Unsere Wachleute werden durch
Personal der CCNR (läsr alles Srrasbourger Steuerleute) abgelösr. X h R 0 F b 0'Pt I tvd.le2zr';4
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Am 4.9.45 wrrd zwrschen den Reedereien, dem WasserwirtschaRsamt und der ,,Enerhin"(?)
vereinban, am lblgenden Sonntag rnit Hilfe eines ausgietrigen Wasserzuschussses der
Kraftwerke oberhalb Basel und gleichzeitigem Abstellen der'Iurbinen im Zentralhaus Kemtls
rvährend einiger Stunden ein künstliches Hochrvasser zu erzeugen und nach gu1 vorbereilelem
Plan in dieser fjrist die ganze Motorschiflbflotte der SRAG, IIRAG" Lloyd und NAVIS zu
schlcuscn. Arn 5.9. gelingr es dank eines he{iigen Gervitterregens, der lür kurze Zeit das
Wasser am obercn Sohleusendrempel bis zu I 7: Meter ansteigen lässt- die beiden die
Schleuseneinlahrt blockierenden T'ankschiffe freizubekommen und zusammen mit allen
NAVIS-Schiflen und unsercn beiden zu schleusen. Die CGNR will nun ihre Schilfe so rasch
wie möglich nach Strasbourg aul die Werft nehmen zur Überholung. Als ltanzösische
Staatsfirma erhält sie die Bewilligung bei den in Frage kommenden Militarstellen in Colmar
und Kehl lür die Taltährt und untemimml das Wagnis am 8.9.45 mit 5 Schif'len, die gur in
Strasbourg ankommen. Andemtags findet programmgemäss die Schleusung der Motorschifi'e
der Basler Reedereien sowie des Radboot LIJZERN mit eincm ttDllt,WFllSS-Kahn statt.
lJnsere Motorschiffe FIIGER und SANTIS lregen noch immer im St..lohann-Rheinhat-en.
I)as erstere ist mit der Reparatur noch nicht fertig, das andere soll währcnd des Winlers zu
einern Kühlschifi' umgeiraut werden. Es liegen somit von uns tlie MS MONCH,
JUNGFRAU, BADUS, MAI"IERHORN, ÜETLISNNC, CLÄRNISCFI UNd RIGI iIN
Untenvasser tJer Schleusc Kcmbs. Das Wachpersonal muss ausscbliesslich von Basel aus
verpflegt rverden, was die Iiildung einer ,,Nachschuborganisation" nötig macht. Die
Lielerungen erfblgen zwei Mal pro Woche via Lisbüchel per Velo-Anhänger und später, als
mehr Personal auf den Schif{bn is1, per Camion 1\. = LKtil '

Am I1.9,;15 sind übrigens auch die restlichen 6 NAVIS-Schiffe von Kernbs zu Tal gefahren.
Doch stand die l;ahrt unter einem schlechten Stem. Laut Augenzeugenberichtcn ist ein Schiff
in Neuenburg falsch in die schmale BrückenöfTnung eingel'ahren, wobei der überhängende
Teil der zerslörten Eisenbahnbrücke das Steuerhaus samt fiaspel kompleti wegrasierte. Der
Lotse honnle im letäen Moment vom Steuerstuhl herunterspringen und sich ins Gangbord
legen. Die Besalzung versuchte hieraufAnker zu werfen, die aber nicht hielten. I)as sleuerlos
treibende SchilT rvurde dann durch ein andsrcs auf Seite genommen. Die Durchfahrt durch
die Breisacher Pontonbrücke rnit diesen zusammengc'koppe lten Schiffen misslangjedoch, sie
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trieben halb quer vor die tlrücke und nssen einige Pontons rnit, wol-rci zrvoi deutsche
Krie gsgelan gene ertranken.

Am 30.9.45 tritt wieder ein unenvartetes ,"Gewrtterj lochwasser" ein, das wir benutzen, um
MS UICLR zu schleusen. Am gleichen Tag fahren die MS Pll,A'l'US und TITLIS
unterhalh dcs Hüninger llrückenkopfs, wo sie mit l{ebungsarbcitcn beschäfti$ sind, 1bst.
Sie geraten stilliegend frcirr rasch ivieder lällenden Wasscr auf Grund und kommen in eine
äussertst gefahrvolle Lage" Dic Hinterschtffe liegen im Kies, u':ihrend die Vorderschitfe aul'
einer Retonbösohung aufliegen. Von Stunde zu Stunde wrrd der Abstand zwischen dem
Wasserspiegel und den in der Lutl hängcnden Mittelschiflbn grösser. Das WindenscbitT
IlEPPl, assistiert vom VOGEL GRYiif'tumt dcn ganzen Sonnlag über mit dem Erlblg, dass
ctntge Drähte reissen und spät abends cndlich das MS'fll't.ls frei ivird., nachdem zul,or mit
vici Mühc die beidcn Schiflb von einander getrcnnt worden sind. Am folgenden'fag tumt
Blil)Pl von ncuem, scheidet jedoch aus, nachdem beim ersten Versuch wreder ein Draht und
am Nachrnittag sogar die Winde dranglauben muss. Um das sich in erner bedenklichen Lage
belindliche MS PILA'I'US tieizubekommen. wird am Dienstrag mittcls Pressluftbohrem dre
Betonböschung abgetragcn, worauf das Schill mit Fusswinden und Kcttenzügcn von Land
aus tns Wasser gebrachl rverden kann. Beide Schiife, die wider Errvarten glücklichenversc
nicht gebrochen sind, weisen Liodenschaden auf, jedoch keine Leckage. Die
Hcbeeinrichtungen werden sofort wiedcr aufgebaut und die Arbeiten lortgeseta. Die
Rcparaturen werden auf später verschoben. Die Kosten derselben werden durch uns zu tragen
sein. da die Schiffe nichl versichert sind. I)as .,Anrt" übemimrnt die berrächtlichen
Itcltungskosten.

Der Plan, MS SAN'flS als Kühlschiff umzubauen, wird wierler fallen gelassen, das SchifT
soll deshalb bei nächsler Gelegenheit ebenfalls nach Kembs verbrar:ht rverden. Vorher muss
es ledoch ein neues Luckcndach erhalten. Dies rvar schon 1939 in Millingen bestellt, wurde
dann aber in{blge des Krieges nicht ausgeführt. Die Arbeit lvird nun in Basel gemacht und
zwar die nötigen Eisenkonstruktionen durch die Finna Preiswerk & Esser (Umänderung der
(iebinde und Neuanfertigung von Scheerstöcken, da das Schiff vorher rrit runden Lücken
versehen war) und die llolzarbeiten durch Matrosc Heer" unterstütn durch die Monteure

lm Herbst 45 werden unsere SchilTe alle wreder voll bemannt, da Aussicht besteht, dass die
Fahrt bald wieder aufgcnommen werden kann. Da deutsches Personal nicht nach Holland
lähren darf. werden holländische Kapitäne eingestellt, die von Rotterdam nach Basel
kommen, um die Schifle zu übcmehmen. Die Bahnverbindungen sind noclr so schlecht und
dre Passformalitäten zrvischen den einzclnen Bssatzungszonen so kompliziert, dass einzclne
bis zu zwei Wochen unterwegs sind. Als Matrosen und Schiffsjungen werden Schweizer und
Elsässer engagiert.

Ais erste SchitTe fahren am 10. November 1945 die MS BADUS und IIICRR zu Tal,
rverden aber bercits in Breisach durch die Brückenwache der Marine nalionale francaise
aulgehalten und können die Fahrt vorläufig nichl fortsetzen, da die Schiffe keine
Fahrbewilligung einer alliierten Behörde an Bord haben. Dass eine solche benötigt r.vird, war
bisher nicht bekannt. Nach vielen Interventionen sind endlich alle Fonnalitäten crfüllt,
sodass die Schifte nach dreiwöchigem Aufenthalt von Rreisach weitertähren können. Auch
die übrigen fahren nun nach und nach von Kembs zu Tal. Alle Schifle haben für zwer
Wochen Verpfiegung an Bord. da dem Personal rn Deutschlund kerne l .ebcnsminel t(arten)
zugetsilt rverden.
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Dic MS MONCFI. ETGER und BADt.lS l-ahren nach Rotterdam, wo sie am 24. Dezember
,1945 als erste schweizerische Schiffe s(jil dem Krieg eintret-fen und aus dem Seeschiff

DI.IRROVNIK Weizcn 1ür unsere l.andcsversorgung laden. Die übrigcn schiffe *erden auf
(irund des neuen französisch - schweizerischen I landelsverlrages zunl grössten Teil für

vorläufig 6 Monatc an die CGNR vennistel zur l)urchführung t-ranzÖsischer Ruhrkohlen-

lmporte]als Kompensation lieferl Frankreich der Sch\\eiz zusätzliche Mengen an saarkohlen

So kommt gegen Jahrescnde unsere f'lotte rviecier in Bctneb. Die Schif'fahrtsverhältnisse stnd
jedoch in?olge der Zerstörungen, insbesondere der viclen gcftihrlichen engen
'ilrückendurchiahrten 

untl der zahllösen Schilktrümmcr, noch sehr schwicng Doch sind rvir

froh. <Jass überhaupl wieder gefahren werden kann, rvenn auclr noch vielc Probleme zu lÖsen

sein werden, die f'rir die künftige Entwicklung der Itheinschillahrt von grosser l]cdcutung

sind.

Im August 1945 gelang es uns auch wieder, <iirekte Vcrbindung mit der NV Rijnltoyd

Rotterd-am aufzunehmen. Die berden Kähne ERASMUS und CALAND sind in Deutschland

versenkt worden, ERASMUS ist aber bereits wieder gehobcn und repariert. Ifie vier

N icderrhei nrnotorsch r fl'c (PF ALZ, SCIIWARZWALD ODIINWAI'D und

WI.]STERWALD t sind bctrrebsbereit.

Mit der Ergänzung der eigencn, während des Krreges auf l1 Molorschifle reduzierten Flotts

ist bereits !.gonn"n ruord"n. ln Gronrngen ist das MS ALt.IiTSCf{llORN (2) ( I l0l}
-fonnen,600 ilS Sulzer) rn Auftrag gegcben, es soll 1946 in Uetrieb gchcn. Bci cinsr andercn

Werft ist für unsere Rechnung ein starker Oberrheinschlepper bestellt und weiter Baupläne für

Motorgüterschitlo und Schlepper sind in Vorberettung-

So rsr zu hoffen, dass tler Ausbau <ier Llo-Vd-Flotte nach langern l]nterbruch erlblgretch

wcitergeführt wer<Jen kann und dic polittsche und wirtschaftliche Ennvicklung erlaubt, dass

tr|:,t, ollrn Schwierigkeiten. die die i.iachkriegsjahre bcstimrnt mit sich bringen werden, die

schrvarz-gelbe Flaggc mit dem Schweizerkr{:uz aulcinem freien Rhein dcn ihr zukommendcn

Plalz- behauplen kann.
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